Ur. 349. — 1899. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


eis: in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten viertel⸗ 
— l; durch den Briefträger ins Haus gebracht koſtet 


das Blatt 40 „ mehr. 


Anzeigen: die Meinzeife oder deren Ramm 15 V, Reklamen 30 . 


Im Reichstag 

urde geſtern die zweite Berathung des Poſt⸗ 
gelebes 1 Ende geführt. Es war im Weſent⸗ 
lichen nur noch die Entſchädigungsfrage zu ent⸗ 
ſcheiden, bezüglich deren man in der Kommiſſion 
an den Sätzen der Vorlage 2 Veränderungen 
zu Gunſten der Angeſtellten der Privatpoſten vor⸗ 
genommen, im Uebrigen aber an den Vorſchlägen 
der Poſtverwaltung in der Hauptſache feſtgehalten 
hatte. Ju der heutigen Plenarberathung wurden 
nun von den Freifinnigen Parteien, der Volks⸗ 
partei und einem Theile des Zentrums — von 
der Gruppe, die ſich dieſem Geſetze gegenüber von 
vorn herein zum Anwalt der Privatpoſtanſtalten 
gemacht hat — Anſtreugungen unternommen, um 
dieſen Geſellſchaften die volle Entſchädigung des 
ihnen entgehenden Gewinns unter Offenhaltung 
des Rechtswegs zu gewähren, und zwar nach 
einem beſonderen Antrage mit Zugrundelegung 
des Durchſchuitts der letzten drei Jahre, obwohl 


— 


die Bilanz der Geſellſchaften im letzten Jahre 


durch die Eſubriugung dieſer Vorlage offeuba 
ſtark nach der Richtung eines höheren Rein⸗ 
gewinns verſchoben ſein muß. Die Debatte 
wurde von dieſer Seite mit Ausdauer durch die 
Abgg. Rickert und Haußmann geführt, denen die 
juriſtiſchen Zeutrumsmitglieder Schmidt⸗Warburg 
und Roeren mit der Behauptung eines er⸗ 
worbenen Rechts der Privatpoſten zu Hülfe 
kamen. Das entgegengeſetzte Extrem vertraten 
die Sozialdemokraten. Ohue einen beſonderen 
Streichungsantrag zu ſtellen, ſtimmten ſie gegen 
die Entſchädigung der Unternehmer, ohne ſich den 
Kopf darüber zu zerbrechen, wie ſie mit der 
grundſätzlichen und ſchroffen Beſtreitung jedes 
Rechts⸗ oder Billigkeitsanſpruchs in dieſem Falle 
ihre Entſchädigungs forderungen für die An⸗ 
eſtellten in Einklang bringen könnten. Eine 
Katt tube, die ſchließlich das Feld behauptete, 
wünſchte den Geſellſchaften, ohne prinzipiell von 
dem Standrunkte der Regierungsvorlage abzu⸗ 
weichen, etwas mehr, als dieſe, zu bewilligen. 
Sie fand ihre Vertreter im Zentrum (Marcour) 
und auf der Rechten (Oertel). Die Debatte 
wurde mit beſonderer Schärfe zwiſchen den 
Herren Singer und Haußmann, den beiden für 
heute feind ichen Brüdern, geführt. Sonſt bot 
die Verhandlung kein beſouderes polltiſches 
Jutereſſe. Die Maximalgrenze der Entſchädigung 
für entgangenen. Gewinn wurde bis auf den 
zehnfachen Betrag des durchſchnittlichen Jahres⸗ 
teingewinns erhöht, die Cinfügung einer 
Minimalentſchädigung im fünffachen Jahres⸗ 
betrage abgelehnt. An Stelle des ſchiedsgericht⸗ 
lichen Verfahrens, das der Staatsſekretär mit 
ei n befürwortete, ſetzte das Hans den 
r befürwortete, 1 de 
b bebentlchen Wente Im Hebrigen blieb es 
im Weſentlichen bei den Kommiſſionsvorſchlägen. 
Auf der heutigen Tagesordnung ſteht die Fern⸗ 
prechgebührenorduung, 1 f 


Das Kaiſerpaax in Kiel. 
Geſtern fand in Kiel die Vereidigung der 
Rekruten in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. 
Monarch erſchien kurz nach 2½ Uhr in Admirals⸗ 
Uniform und ſchritt nach Begrüßung der Re⸗ 


kruten die Fronten ab, dabei einzelne Leute an⸗ 
ſprechend. Darauf betrat der Kaiſer die Tribüne, 


und die beiden Geiſtlichen, Stationspfarrer Rogge 
und Oberpfarrer Wieſemann, richteten nach ein⸗ 
ander kürze Ermahnungen an die Rekruten, worin 
fie dieſe an die Erfüllung ihrer Pflicht erinnerten 
und aufforderten, in die Fußſtapfen derer zu 
treten, die vor ihnen an dieſer Stelle dem Kgiſer 
den Eid der Treue geleiſtet haben. Nach er⸗ 
folgter Vereidigung der Rekruten hielt der Kaiſer 
eine kurze Auſprache, in welcher er auf den 
Zweck der heutigen Feier hinwies und daran er⸗ 
innerte, wie Deutſchland vor nunmehr zehn 
Jahren auf Samoa viele brave Seeleute und 
vortreffliche Offiziere verloren habe, daß dies 
Land aber jetzt unſer iſt und es bleiben wird, 
ſolange es noch ein deutſches Reich giebt, wie 
der deutſche Adler ſich allmälig ausbreitet und 
3 14 5 dazu beſtimmt jet, unſere Brüder im 
uslande zu ſchützen. Admiral Köſter dankte 
dem Kaiſer mit folgenden Worten: Euer Majſe⸗ 
ſtät ſpreche ich im Namen der Marineſtation der 
Oſtſee und dieſer Rekruten ehrfurchtsvollſten 


Liebes⸗ Zauber. 


Erzählung von * „ 


Nachdruck verboten, Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
— 9 
2 (Schluß.) 

„Gemach, mein Freund 1 erwiderte Cäcilie. — 


„Du darfſt die Sache nicht ſo tragiſch nehmen. 


Deine Lage war verzweifelt geung, um dieſen 
Schritt nicht erklärlich zu finden. Meine Lebens⸗ 
Weisheit beſtand von jeher darin, aus jeder Fa⸗ 
talität, die mir begegnet, irgend einen Nutzen, ſei 
es eine Lehre, eine there Erfahrung oder eine 

nung zu ziehen. Aus Deiner Antwort ſchöpfte 
ich die Juperſicht, daß Dein Herz noch frei von 
jeder Feſſel fein müſſe.“ s 


„Eine richtige Schlußfolgerung,“ ſchaltete Wald⸗ 
mann ironiſch ein. „Hätte ſonſt wahrlich noch 
gefehlt, um mich vollends in Deinen Augen zu 

degradiren.“ 

Ei, mein theurer Otto!“ rief Gäcitie, fröhlich 
auflachend, „kann denn ein junger Offisien 00 
ausnahmsweiſe auch einmal eine unglückliche Liebe 
haben? Ich zog alſo neue Hoffnung daraus m 
entwarf einen regelrechten Eroberungsplan, um 
die dreifache böſe Sieben mit ihrem Gelde zu 
ſchlagen. Sprich, Du Böſer, ob es mir gelungen 
iſt? Und ob mir die zweite Antwort der drei⸗ 
fachen Neun nicht koſtbarer ſein muß als die 

200 000 Mark der böſen Sieben? — Ich jauchzte 
und jubelte nicht in meinem Herzen, mein ganzes 
und Empfinden war ein Dankgebet zu Gott, 
daß leder Ziveifel für die Zukunft mir gelböſt, 
2 Lebensglück, wie ichs fo lang erſehnl 
und erhofft, mir 9 
echte Liebe, welche nichts nach Geld und Gut 
— ge ee 1 nicht 
& ugft die rei in 
um meinetwillen —“ 25 = - 


aden Eine ber Cut 


Der 


fie ſtürmiſch an ſich ziehend, „wenn ich der böſen 


ewährleiſtet war durch jene 


Vater und Sohn, eine ſtumme  Berjö 


Dank für Ew. Majeſtät Anweſenheit zu dieſer 
Stunde und für die hochwichtigen Worte, die 
wir uns zu Herzen nehmen werden, aus. Eure 
Majeſtät können Sich verſichert halten, daß jeder 
Vorgeſetzte beſtrebt ſein wird, dieſe Rekruten in 
rechter Kailertreue und Vaterlandsliebe zu er⸗ 
ziehen, und daß wir allezeit bereit ſind, bis zum 
letzten Blutstropfen zur Ehre der Flagge die 
hohe, erhabene Pflicht zu erfüllen. Dafür, daß 
diefen Leuten die hohe Ehre zu Theil geworden, 
ihrem Kaiſer den Eidſchwur von Airgeficht zu 
Angeſicht zu leiſten, find fie Sr. Majeftät zu 
hohem Danke verpflichtet, unſerm Kaiſer, dem wir 
alle ſowohl in der Heimath wie auf fernen Ozeanen 
ſtets freudig zujubeln: Hurrah, Hurrah, Hurrah! 
Damit war die Feier beendet. Vor dem 
Exerzierhauſe ließ der Kaiſer die Fahnen⸗ 
kompagnie des 1. Seebataillons vorbeidefiliren, 
beſichtigte die dort aufgeſtellten Fähuriche zur See 
und verſammelte ſämtliche anweſenden Flagg⸗ 
und Stabsoffiziere zu einer längeren Auſprache 
um ſich. Der Kaiſer nahm ſodann im Offizier⸗ 
kaſino den Imbiß ein, wo er bis 5 Uhr blieb, 
fuhr daun nach der Barbaroſſabrücke und von 
dort unter dem Salut ſämtlicher Kriegsſchiffe an 
Bord der „Hohenzollern“. Die Kaiſerin und die 
kaiſerlichen Prinzen, ſowie Prinz Waldemar be⸗ 
gaben ſich vorher in Begleitung des Gouverneurs 
Grafen Platen⸗Hallermund an Bord der Kaiſer⸗ 
Yacht, wohin ihnen nach beendeter Rekruten⸗ 
vereidigung die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen 
folgten. i 
Bes alas re Var 
Der Krieg in Südafrika. 

Die über London gekommene Nachricht von 
dem Tode des Generals Joubert hat bisher keine 
Beſtätigung erfahren und eine ſolche dürfte auch 
kaum eintreffen, da es ganz zweifellos iſt, daß 
es nur eine Phantaſie⸗Nachricht der Engländer 
war. Ueber London kommt auch bereits eine 
berichtigende Meldung, wonach nicht Joubert, 
ſondern Lukas Meyer am 9. November getödtet 
oder verwundet ſein ſoll, doch dürfte dieſes Ge⸗ 
rücht nur dadurch entſtanden ſein, daß Meyer 
aus Geſundheitsrückſichten nach Pretoria zurück⸗ 
gekehrt iſt. In den letzten Tagen find die Nach⸗ 
richten etwas zuverläſſiger eingegangen und er⸗ 
geben dieſelben, daß ſich Ladyſmith noch hält, 
doch muß es ſich bei dem fortwährenden Boins 
bardement der Stadt allerdings in trauriger 
Verfaſſung befinden. Auch die Lage der bei 
Eſteourt ſtehenden Engländer hat ſich ſo ver⸗ 
ſchlechtert, daß fie vermuthlich bereits über den 
Mooifluß ſüdlich von Eſtcourt zurückgegangen 


müſſen, 


meldet wird, die öſtlich von Eſtcourt ſtehen, ſo 
darf man vielleicht annehmen, daß dieſe Buren 


vorzurücken. Da es nunmehr nicht mehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die Buren die Hauptſtadt von 


jene Burenabtheilungen zunächſt öſtlich von 
Eſtcourt Stellung genommen haben, um von hier 
oder in allmäligem Vorrücken nach Süden den 
engliſchen Truppenverſtärkungen in die Flan 
zu fallen. Ueber London wird gemeldet: D 
Garniſon von Eſtcourt verſuchte, ſich mit Lady⸗ 
ſmith durch heliographiſche Zeichen zu ver⸗ 
ſtändigen; aber die Buren fingen die Signale 
auf und autworteten: „Wir werden morgen bei 
Euch ſein.“ Eſtcourt antwortete: „Daum vous. 
Geſtern hörte man um zwei Uhr Nachts ſchweres 
Gewehrfeuer und eine Exploſion in der Richtung 
von Ladyſmith. Nach einer Meldung aus 
Lourenco Marques wurde Ladyſmith am Dienſtag 
vom Morgengrauen bis zur Dämmerung ſchwer 
bombardirt. Ueber die Stärke der Eſtcourter 
Garniſon und den Fortſchritt der Entſatz⸗ 
operationen von Durban aus iſt nichts Sicheres 
bekannt. Eine Meldung aus Durban ſagt, das 
Transportſchiff „Armenja“ ſei mit drei Batte⸗ 
rien angekommen, es heißt, General Hildyards 
Brigade und wenigſtens ein Bataillon von 
General Bartons ſechſter Brigade gingen nach 
Durban. Ferner wird gemeldet, General Clery, 
der Kommandeur der zweiten Dibiſion, wurde in 


Sieben nun verfallen wäre, was daun?“ 

„Dann hätte ich Dir die Hälfte meines Ver⸗ 
mögens gegeben,“ erwiderte Cäcllie Teile, „und 
meine Hoffnung auf wahres Glück für immer 
eingeſargt.“ 

„Du hätteſt mich alſo ausgeſchlagen,“ rief der 
junge Mann in tiefer Erregung, „ich aber ſelbſt⸗ 


verſtändlich auch Dein Geld. O, Geliebte, es 


war doch eine gefährliche 
ſehr gewagtem Einſattzt “l 1 
„Das Du mir hoffentlich vergiebſt, da wir 
beide das große Glücksloos darin gezogen haben.“ 
„Ja, Cäcilie, ich vergebe Dir die Täuſchung,“ 
ſprach er ernſt, „weil ſie einem ſo wichtigen Be⸗ 
weggrunde ag Als reiche Erbin und 
elternloſe Waiſe drohte Dir das herbe Geſchick, 
irgend einen hochgebornen Glücksritter, oder jener 


Probe, ein Spiel mit 


Spekulation, die mit dem Herzen nicht zu rechnen 


legt, zum Opfer zu fallen. Dem Himmel fei 
Dank, daß Dein Herz ſich früh genug mir zu⸗ 
vandte, daß Du den Muth beſaßeſt, meinen Weg 
zu kreuzen. Der Sieg war Dir. fiher genug, 
denn wer könnte Dir widerſtehen, mein ſüßes 
Lieb! — Ach, wie gern hätte ich Dich als Erbe 
19 5 * emporheben mögen zur gebieten⸗ 
den Zahl —“ 

„Ohne die beſeligende Ueberzeugung meiner un⸗ 


eigennützigen Liebe,“ fiel Cäcilie ſtrafend ein. „Iſt 


dies ſo werthlos für Dich, ſtolzer Findling ?“ 
Er gab ihr die Antwort darauf in zärtlicher 
Umarmung. Dann aber drängte ſie zu dem 
Verlobungs⸗Telegramm an Bornheim und zur 
jofortigen Abreiſe nach X. 
Nach einer halben Stunde ſchon brauſte das 
Dampfroß mit ihnen davon. 


112. Kapitel. 


Es war ein ſeltſames Wiederſehen zwiſchen 
öhnungs⸗ 


5 — — welcher doch das rechte Herzens⸗Element 
8, Du ftinme Berfucherin 1° rief Waldmaun. | 


9 
\ 


find, weil fie die Sprengung der Eiſenbahubrücke 
über dieſen Fluß ſeitens der Buren fürchten und 
beſorgen mi ſich die Rückzugslinie nach 
Süden abzuſchneiden. Da heute von Büren ge⸗ 


identiſch find mit jenen, die vor etiva vierzehn 
marſchirten, um von dort auf Pietermarſtburg 


Natal vor dem Eintreffen der engliſchen Ver⸗ 
ſtärkungen erreichen, fo iſt es wohl möglich, daß 


e 


e. ; 6 0 „ heile ſte es außerdem noch 
„Ich muß zuftteden ſein mit dieſem Brofamen 2 Damit Hu d 5 


Stettiner Zeitung. 


Eſtcourt erwartet. Daraus ſchließt man in 
London, daß das Entſatzkorps mindeſtens aus 
einer Divifton beſtehen ſoll. 

Aus Pretoria wird vom 9. November ge⸗ 
meldet: Die Durchſuchung der Minen dauert 
fort. In einem Schacht wurde eine Kiſte mit 
intereſſanten Schriftſtücken aufgefunden, viele 
darunter beziehen ſich auf die Verſchwörung 
zur Zeit des Jameſonſchen Einfalls. i 

Der „Times“ wird aus Lourenco Marques 
von vorgeſtern gemeldet, eine behördlich beſchlag⸗ 
nahmte Nummer der „Diggers News“ habe die 
Nachricht enthalten, daß 6000 Buren durch Zulu⸗ 
land marſchiren. Am 13. d. M. habe „Diggers 
News“ berichtet, nach Ausſage eines von Lady⸗ 
ſmith gekommenen Deſerteurs herrſche unter den 
Truppen das Beſtreben, zu entkommen. Nah⸗ 
rungsmittel und Vorräthe ſeien auf Wagen zur 
Flucht bereits verladen. Die Engländer ſeien 
hinter zehn Fuß hohen Heuballen verſchanzt. 
Der „Times“ wird ferner gemeldet, die Geſamt⸗ 
zahl der in Pretoria befindlichen britiſchen Ge⸗ 
fangenen beliage 1338, einſchließlich der Ge⸗ 
fangenen vom 18. Huſaren⸗Regiment, dem Dublin⸗ 
und dem Gloueeſterſhire⸗-Regiment. 

Nach einer Meldung aus Kapſtadt prokla⸗ 
mirte Präſident Stenn die Annexion des Theils 
der Kapkolonie nördlich des Oranjefluſſes. 


Ein Telegramm aus Pretoria beſagt: Bei 
einem Kampf, der Dienſtag früh ſüdlich von 
Ladyſmith ſtattfaud, rückten die Eugläuder mit 
13 Geſchützen aus und griffen eine Abtheilung 
von 380 Buren an. Das große Geſchütz der 
Buren feuerte auf die Engländer und dieſe zogen 
ſich um 3 Uhr Nachmittags auf einen Hügel in 
der Nähe von Ladyſmith zurück. Die Verluſte 
der Engländer ſind unbekannt, auf Seite der 
ver⸗ 


Buren wurde einer und drei 


wundet. 


getödtet 


Aus dem Reiche. 

Au Stelle des Generalmajors v. Sauſin, 
der in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur 
Dispoſition geſtellt worden, 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade eruannt worden. 


48. Lebeusjahre. — Juſtiz 


weitbekanntes 
Verſammlung, 


Kla 
„Wie werlantet, 


das 


ausgeführt werden. 


bürgermeiſters 
befindet. — Die ſächſiſche Staatsregierung hat 
das Projekt eines Großſſchifffahrts⸗Kanals 
Leipzig⸗Rieſa (Verbindung Leipzigs mit der 
Elbe und Hamburg) wegen der vorausſichtlichen 
Unrentabilität und des zu befürchtenden Aus⸗ 
falles an Eiſenbahneinnahmen abgelehnt. 


Dal 


Berlin, 18. November. Die Reiſe des 
Prinzen Albrecht von Preußen nach Spanien 
lenkt augenblicklich wieder mehr denn je das Ju⸗ 
tereſſe auf dieſes Land und die ſpaniſche Königs⸗ 
familie. Natürlich gab es auch findige Köpfe, 
welche aus der Begleitung des Prinzen, daraus, 
daß ſein älteſter Sohn die Reiſe mitmachte, 
allerhand Schlüſſe zogen, die ſelbſtverſtändlich 
haltlos ſind, da die Infantinnen dem katho⸗ 
liſchen Glauben angehören. Allerdings wundert 
man ſich in Spanien ſelbſt am meiſten, daß die 


kindlicher Liebe,“ murmelte der Hauptmann, als 
Cäcilie, welche die alte Hanne aufgeſucht und 
mit ihr geplaudert hatte, zu ihm in's Zimmer 
trat, während Otto ſich mit Bornheims Brief, 
den der Vater ihm gegeben, in's Nebengemach 
eie e ik E # 

e ſetzte ſich zu dem alten Herru in's Sopha 
und ergriff liebevoll tröſtend ſeine Hand. ii 
„Nur Geduld, Väterchen, ein echter Soldat er⸗ 
giebt ſich nicht nach der erſten Breſchelegung. 
Wir zwingen ihn doch zur Kapitulation.“ 

„Darf nicht mehr von ihm verlangen,“ ſeufzte 
er, „doch Gott ſei Dank für Deine Liebe, meine 
Tochter! Hab' mich ſchmerzlich nach Dir ges 
ſehnt, das glaube mir.“ 

Cäcilie glaubte es gar zu gern, und ihr hatte 
er's zu verdanken, ihr und der alten Hanne, die 
in ihrer überſchwenglichen Freude und Rührung 
für den zerknirſchten Vater Partei ergriff, daß 
der Sohn ihrer geliebten ſeligen Herrin ſich die 
Adoption des ihm rechtmäßig zukommenden Na⸗ 
mens gefallen ließ. 

„Gegen zwei Frauenzimmer kann kein Mann 
in der Welt aufkommen,“ meinte Jakob, der aus 
der Verwunderung nicht mehr herauskam. 

Auch ließ die ſchöne Braut nicht nach, bis der 
widerſtrebende Verlobte ſich mit ihr am Arm in 
den Straßen von X. zeigte und verſchiedene Be⸗ 
ſuche abſtattete. Zuerſt bei dem ehemaligen Vor⸗ 
mund und Hauswirth Werner, der vor freudiger 
Ueberraſchung ſich garnicht zu faſſen vermochte 
und bei einigen andern Bekannten, wo ſie zu 
Otto's Beſtürzung die Tochter des Oberſten an⸗ 
trafen. Die ebenſo herzensgute, als feingebildete 
Dame ſchien ſich aufrichtig zu En brachte 
dem Brautpaar ihre herzlichtten Glückwünſche dar. 
Unter vier Augen drlckte ſie dem beſchämten jun⸗ 
gen Mann ihre Genugthuung darüber aus, daß 
die dumme Geſchichte, welche ihr Vater viel zu 
tragiſch genommen, ſich doch noch zum Segen für 
ihn gewandelt habe. Sie wollte, als er tiefbe⸗ 
wegt ſich anklagte, gar nichts mehr davon hören, 

urchgeſetzt, daß 
verſetzt worden waer. 


iſt Generalmajor 
Graf v. Hülſen⸗Haeſeler, Chef des General⸗ 
ſtabes des Gardekorps, zum Kommandeur 3 2. 
er 
neu ernannte Brigade⸗Kommandeur ſteht erſt im 
rath Dr. Horwitz 

iſt geſtern im 76. Lebensjahr an der Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. In ihm iſt ein hervor⸗ 
ragender Bürger Berlins, ein hochgeſchätztes und 
Mitglied der Stadtverordneten⸗ 
eine Zierde des Rechtsanwalts- 
ſtandes, ein ehemaliger bewährter liberaler Par⸗ 
lamentarier dahingegangen. — Ueber die Ab⸗ 


fung der ub 1 er \ 
sche dle poſtoffiziöſe „Deutſche N & 
toll die ſächſiſche Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung Verhandlungen mit den deutſchen 
Eiſenbahnbehörden eingeleltet haben, um die Ab⸗ 
deren völligen Inventabitttät h Ar 9 
Für das neue Muſeum in Magdeburg hat 
dortige Stadtverordneten⸗ Kollegium ein⸗ 
ſtimmig 800 000 Mark bewilligt. Der Bau wird 
nach dem Projekt des Profeſſers Ohmann⸗Wien 
0 f — Die Stadtverordneteu⸗ 
Verſammlung in Kaſſel beſchloß in nichtöffent⸗ 
licher Sitzung die Penſionirung des Ober⸗ 
i Weſterburg, der bereits über 
ein Jahr in der Nerpenheilanſtalt Godesberg ſich 


. 


älteſte Schweſter des Königs, die im Seplember 
das neunzehnte Jahr zurücklegte, noch unvermählt 
iſt. Ihre Großmutter und deren Schweſter, 
Königin Iſabella und Herzogin Luiſa von Mont⸗ 
penfier, trugen bereits mit ſechzehn und vierzehn 
Jahren den Myrthenkranz. Als die Tochter der 
letzteren ihren Vetter, den Sohn Iſabellas, 
heirathete, war ſie ſiebzehn Jahre alt; ſechzehn 
Jahre zählte die älteſte Schweſter König 
Alfons’ XII., die in Spanien äußerſt populäre, 
ſeit ihrem neunzehnten Lebensjahre wieder ver⸗ 
wittwete Gräfin Girgenti. Jufantin Maria de 
las Mercedes trägt den Namen der erſten Ge⸗ 
mahlin ihres Vaters. Sie iſt mehr intereſſant 
und liebenswürdig als auffallend hübſch, aber im 
Volke wie in der Geſellſchaft ſehr beliebt, ja 
populärer als ihre Mutter, die den Spaniern zu 
ſehr Oeſterreicherin geblieben. Von Jufantin 
Maria Thereſia iſt noch nicht viel zu ſagen. 
Trotz ihrer ſiebzehn Jahre iſt ſie wenig öffentlich 
geſehen worden. Die Königin lebt ſehr zurück⸗ 
gezogen und hielt die jüngere Tochter bis jetzt 
von den meiſten Geſelligkeiten fern. Gräfin 
Girgenti iſt die repräſentirende Dame am Hofe. 
Sie wohnt ebenfalls im Königspalaſte und zeigt 
ſich häufig. Ferner lebt in Spanien die jüngſte 
Schwägerin der Königin, Infantin Eulalia, die 
mit ihrem Vetter, dem jüngſten Bruder der lieb⸗ 
reizenden Königin Mercedes vermählt, ſelten 
genug bei dieſem in Paris weilt. Bekanntlich 
war vor einigen Jahren Jufantin Eulalia Gaſt 
des Berliner Hofes. Sie iſt eine geiſtig bedeu⸗ 
tende Fürſtin, dichtet, malt und kompon irt. Sie 
iſt Mutter von zwei Söhnen. 
Schweſter des verſtorbenen Königs iſt an den 


Ausland. 


ſität abermals der Schauplatz wüſter Scenen. 


Vertretung in Deutſchland: In allen 
D lands: R. 


Eine andere 


Boa Arzt im Hanſe Wittelsbach, den Prinzen 
udwig Ferdinand von Baiern, verheirathet. 


Ju Prag war geſtern die czechiſche Univer⸗ 


‚Sonntag, 19. November 1899. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


größeren Städten 
G. L. Daube, 
dendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann 
W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, 


amburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
25 a. M. Wolff & Co. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


die Artillerie⸗Kaſerne in Kolberg erbaut wird, 
es dürfte daher keinem Zweifel unterliegen, daß 
in bieſe Stadt auch eine Abtheilung Artillerie 
von Stettin verlegt wird. Wann dies geſchieht, 
iſt allerdings noch unbeſtimmt. Der große 
Ringofen der P. Meyerſchen Ziegelei in Grim⸗ 
men iſt ein Raub der Flammen geworden. — 
Der Invalide Schnell aus Wilhelmsburg, der 
im franzöſiſchen Kriege 1870—71 durch eine 
Gewehrkugel am Fuß verwundet wurde, hat die 
Kugel, die damals nicht entfernt werden konnte, 
ſeit dem Kriege mit ſich herumgetragen. Sie hat 
ihm in den langen Jahren oft und viele Schmer⸗ 
zen verurſacht, die aber in den letzten Wochen fo 
heftig auftraten, daß er ſich in der Klinik zu 
Greifswald einer Operation unterzog, wobei die 
Kugel entfernt wurde. Die Kugel, ein fran⸗ 
zöſiſches Chaſſepotgeſchoß, iſt vollſtändig breit ger 
drückt. Im Seminar zu Bütow fiel ein 
Seminariſt beim Turnen jo unglücklich, daß ei 
ſich eine ſchwere Rückgratverletzung zuzog. — Im 
Februar d. J. ereignete ſich bei Kammin ein 
Bootsunglück, bei welchem mehrere Perſonen er⸗ 
tranken, u. A. die umverchel, Wilhelmine Luck 
aus Weſt⸗Dievenow; erſt geſtern wurde die Leiche 
derſelben im Dievenowſtrom aufgefunden. — In 
Binow feierte das Arbeiter Schwachenwald'ſche 
Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit und 
wurde demſelben ein kaiſerliches Gnadengeſchenk 
überreicht. In Stargard beging der Geld⸗ 
briefträger Staeck mit ſeiner Frau das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit und war dieſe Feier dadurch 
bemerkenswerth, daß Staeck bereits zwei Frauen 
verloren hatte, ehe es ihm vergönnt war, mit 
der dritten Frau das Feſt zu begehen. 


Literatur. 


Mlle Schiffer und Rheder machen wir auf 
das vom Reichs⸗Marine⸗Amt herausgegebene 
Segel⸗Handbuch für die Oſtſee III. Abthei⸗ 
lung, dritte Auflage, Berlin bei Dietrich Reimer, 


Gegen tauſend Studenten warteten auf Profeſſor] Preis geb. 3,50 Mark, aufmerkſam; daſſelbe um⸗ 


Maſaryk und 
ſkandal. Profeſſor Maſaryk erſchien nicht, wohl 
aber kam 
zwiſchen den 


zerriſſen wurden. Die jüdiſchen 


gedrängt, wo ſich eine große Menſchenmenge ans 
geſammelt hatte. Profeſſor Maſaryk iſt vom 


Miniſterium auf eine Woche beurlaubt worden. 
In Peſt äußerte ſich Kaiſer Franz Joſef 
über den Grafen Lonyai mit folgenden Worten: 
„Graf Lonyai iſt ein guter, braver Mann, gegen wir ſedem Christen empfehlen können, welcher 
den man nichts einwenden kann, aber die Kron⸗ 
] abge die Rückſicht auf 
ihre Stellung nicht außer Acht laſſeu.“ Mau ſuns auf folgende Werke im Verlage von F. A. 
folgert aus dieſer Aeußerunglein definitibes Fallen⸗ 


prinzeſſin⸗Wittwe Stefanie 


laſſen des Heirathsplanes. 


ofes in Paris verlas Präſident Fallie 
. eee eee r 


Sodann wurde der Präſident 
„Rohaliſtiſche Jugend“ Godefroy verhört. Dieſer 


an den Kundgebungen vom 25. Oktober v. J. 
theilgenommen hat, doch ſei dies nur geſchehen, 
um gegen die Rufe „Nieder mit der Armee!“ zu 
proteſtiren. 


1897 von der Politik zurückgezogen und ſpreche 
fein Erſtaunen darüber aus, daß er der Theil⸗ 
nahme am Komplott beſchuldigt werde. Sodann 
wurde Deramel über die für die royaliſtiſche 
Propaganda beſtimmten Gelder vernommen. Er 


gab an, die Gelder ſeien dazu beſtimmt geweſen, 


ein monarchiſtiſches Blatt ins Leben zu rufen. 
Deramel verſicherte, er habe keinerlei Beziehung 
zur Patriotenliga unterhalten. 
die Sitzung aufgehoben. 


Provinzielle Umſchan. 

Dem kgl. Steueramt I. Klaſſe zu Greifen⸗ 
berg iſt die Befugniß zur Erledigung von Be⸗ 
gleitſcheinen I über inländiſches Salz, ſowie von 
Begleitſcheinen II aller Art beigelegt. — Nach einem 


der „Zig. für Pomm.“ aus ſicherer Quelle zur 
gehenden Telegramm iſt nunmehr entſchieden, daß 


An einem der nächſten Tage, als ſich mitter⸗ 
weile das Gerücht verbreitet, daß Leutnant Wald⸗ 


iuſcenirten dabei einen Rieſen⸗ 


In der geſtrigen Sitzung des Staatsgerichts⸗ 
res deu] geb. 20 Mark. 
ö die Guerius auf 
Vorlegung der Beweisſtücke abgelehnt werden. 10 Mark. 
des Vereins 


ſagte aus, der Verein habe keine ungeſetzliche 
Handlung begangen. Godefroy gab zu, daß er 


Darauf wurde Bourmont vernom⸗ 
men. Er ſagte aus, er habe ſich ſeit dem Jahre 


Darauf wurde 


faßt im Süden die ganze deutſche Küſte in der 
Oſtſee mit ihren Häfen und ſchiffbaren Fluß⸗ 


es zu einem wilden Handgemenge]läufen, und im Norden die Südküſten der däni⸗ 
Freunden und den Gegnern] ſchen Inſeln und Schwedens bis ſüdlich von 
Maſaryk's, wobei Stöcke zerbrochen . Kleider] Deland, ſowie ganz Bornholm. 

örer der 
czechiſchen Univerſität wurden auf die Straße 


Daſſelbe zeigt 
Schärfe und Exakt⸗ 


uns deutſche wiſſenſchaftliche 
n e tier Weſe und iſt für alle 


Schiffer ganz unenkbehrlich. Veränderungen, 
welche ſpäter eintreffen ſollten, werden auf Ver⸗ 
langen gratis nachgeliefert. [232 


Dr. Wilh. Joos, Die römiſche Meſſe, 
Schaffhanſen, Preis 20 Pf., iſt ein Buch, welches 
die römiſche Meſſe kennen lernen will. [228] 
Zu dem herannahenden Feſte erlauben wir 


Brockhaus in Leipzig aufmerkſam zu machen, 
jedes mit zahlreichen Abbildungen: 
Hedin, Durch Aſiens Wüſten, 2 Bände, 


Landor, Auf verbotenen Wegen, geb. 
Nanſen, In Nacht und Eis, 3 Bände, 
geb. 30 Mark. i 
Slatin Paſcha, Feuer und Schwert im 
Sudan, geb. 10 Mark. i 
u 


Dieſelben find ſpannend geſchrieben 
führen uns in bisher unerforſchte Gebiete. [2 


Sonſt und Jetzt. 


Wird es in dieſem Jahre nock 


heute bereils überall hört, obwohl der Winter 
kalendermäßig noch gar nicht ſeinen Einzug ge⸗ 
halten haben ſoll; aber die modernen Wetter⸗ 
propheten haben ſchon die verſchiedenſten An⸗ 
eichen entdeckt, welche darauf ſchließen laſſen 
ſollen, daß es auch in dieſem Jahre milde 
Witterung bleiben wird und da wir aus den 
Vorjahren ſchon an milde Winter gewöhnt find, 
fo iſt man gern bereit, daran zu glauben. Einige 
gehen ſogar fo weit, daß fie befürchten, de 
Temperaturverhältniſſe der Erde hätten ſich ganz 
geändert und die arme Menſchheit würde über⸗ 
haupt nicht mehr dazu kommen, einmal wirklich 
durchzufrieren, wie es doch die normale Geſund⸗ 
heit verlange. „Ja, früher war dies anders“, 
ſagen die alten Leute und erzählen dann Schauer⸗ 
geſchichten von der großen Kälte, welche ſie ſchon 


r 8 
wird mir ebenſo unheimlich wie einſt das der 
alten Königs von Samos. — Willſt Du wi 


mann der legitime Sohn des reichen Menſchen⸗ in's Regiment eintreten?“ 


feinds in Nr. 777 ſei, erhielt er zu ſeiner höch⸗ 


„Verſteht ſich,“ rief der Hauptmann, der wie 


ſten Ueberraſchung eine eigenhändig geſchriebene | neubelebt erſchien. 


en vom Oberſt, der er natürlich Folge 
eiſtete. g 
„Vielleicht will er jetzt das Duell aus fechten,“ 


Otto beugte ſich über die Geliebte, um in ihren 
Augen zu leſen. 


Dann richtete er ſich entſchloſſen auf und ver⸗ 


Winter? Das iſt eine Frage, welche man 


ſtaunend den Degen 


meinte der Hauptmann mit Genngthuung. ſetzte mit feſter Stimme: „Nein, ich habe die 
Das war's nun freilich nicht, im Gegentheil] Natur liebgewonnen, und will ihr treu bleiben. 
harrte ſeiner etwas recht Unerwarteles. Der] Ein Jahr noch werde ich bei unſerm Freund 
Oberſt, welcher ihn im Kreiſe ſeiner Offiziere | Bornheim fleißig lernen und dann verſuchen, als 
empfing, begrüßte ihn herzlich und überreichte ihm] Landwirth auf eigenen Füßen zu ſtehen, um 
denn im Namen des ganzen Korps einen koſt⸗ meiner Gattin die traute Häuslichkeit, den ſelbſt⸗ 
baren Ehren⸗Degen als Zeichen kameradſchaft⸗ gegründeten Herd zu bieten.“ 
licher Hochachtung. u, „Bis dahin bleibe ich bei unſerem Vater,“ 
„Ich zerbrach damals in der Uebereilung] setzte Cäcilie raſch hinzu, „der ſpäter dann zu 
Ihren Degen, anſtatt den eines Andern,“ ſprachſ ſeinen Kindern zieht, um ſich in ihrem Glück zu 
er mit feſter Stimme. „Es hat mich gereut, weil] ſonnen.“ 
Sie auf eine tadelloſe Vergangenheit zurückblicken, „Märchenhaft,“ brummie Roſenau, „aber den⸗ 
auf eine verheißungsvolle Karriere mit Sicherheit noch ewig ſchade, daß der Otto nicht wieder ein⸗ 
hoffen durften. Wünſchen Sie als Offizier in] treten will. Gnädiges Fräulein würden eine io 
mein Regiment wieder einzutreten, dann würde ſchneidige Offiziers⸗Frau, die Krone des Reg ⸗ 
es mir zur Freude und Genngthuung gereichen, | ments ſein!“ 
Ihr Geſuch zu unterſtützen.“ „Er würde meinen Namen wieder zu neuen 
Waldmann, wie er ſich noch vorläufig nennen] Ehren bringen,“ bemerkte der Hauptmann, einen 
mußte, war fo überraſcht und bewegt, daß er] zaghaften Blick auf ſeinen Sohn werfend. 
nicht im Stande war, zu antworten. Sich ſtumm] „Wenn das Vaterland in Gefahr iſt, werde 
über des Oberſten Rechte beugend, wehrte er der auch ich am Platze fein und dieſen Degen meinem 
Thräne nicht, welche darauf niedertropfte. König zur Verfügung ſtellen,“ ſprach Otto - feier 
Ein fröhliches Mahl beſchloß dieſen für ihn] lich, die Ehren⸗Waffe emporhebend. — „Bis dahir 
jo hochwichtigen Akt, der ein goldenes Blatt in gehöre ich meiner Gattin, der ich mehr als mein 
der Geſchichte ſeines Lebens bildete. Leben verdanke. Unſer erſter Sohn aber foll, fo. 
Als er glüickſtrahlend heimkehrte, fand er feinen | Gott will, Soldat werden und dann hoffenklich 
Freund Roſenau im fröhlichen Geplauder mit dem Namen Rautenſtern Ehre machen.“ 
dem Hauptmann und Cäcilie. Er hatte nach! „Amen!“ flüſterte der alte Herr, demüthig das 
Empfang der telegraphiſchen Verlobungs⸗Anzeige, weiße Haupt ſenkend, während Cäcilie dem Ver⸗ 
die auch ihm natürlich zu theil geworden, ſofort lobten erröthend, doch mit einem dankbaren Blick 
Urlaub genommen, um ſich von dem märchen⸗ die Hand drückte. 5 
haften Glück des Findlings perſönlich zu über⸗ 
zeugen. wer > 
„Opfere den Gött 


— 


mein Sohn l“ ſagte er, 
achtend. Dein Glück 


1 


F Are 


ein refflicher großer Schnee darauff gefallen, 


draſtiſcher Weiſe führte Herr Picha die Partie 


durchgemacht haben. Es dürfte intereſſant fein, 
einmal einen Rückblick zu werfen auf dieſe kalten 
Tage der guten alten Zeit, über welche uns auch 
die Chronik unſerer Provinz manches berichtet. 
So klagen die im Pommerſchen Urkundenbuche 
Band 1 am Ende abgedruckten Kolbatzer Aunalen 
im Jahre 1323: „In dieſem Jahre war ein 


ſtarker Winter und des Winters wegen find viele d 


geſtorben und es war ein Uebergang über das 
Eis von Pommern und Mecklenburg nach Däne⸗ 
warf”. Der bekannte ſehr zuverläſſige Stettiner 
Stadtſekretarius Paul Friedeborn berichtet in 
einer Chronik: „anno 1459 iſt ſolch eine große 
Relte und harter Winter geweſen, daß man von 
Dantzigk biß gen Hela, aus Dennemarken biß 
nuch Lübeck, Wißmar, Roſtock und Stralſund, 
imgleichen aus Liefland und Reuel in Denne⸗ 
marcken und Schweden, und wieder herüber ohne 


alle Gefahr und Schaden über Eiß zu Fuß und. 


Pferde gehen, reiten und fahren können.“ Der⸗ 
ſelbe berichtet weiter: „Im Dezember des 1568⸗ 
ſten Jahres iſt eine ſolche hefftige und bendige 
Kälte geweſen, als bey Menſchen Gedeucken nicht 
gehöret. Dann es in den Brunnen und ge⸗ 
wölbeten Kellern gefroren. Es ſind hie herumb 
18 Leute todt und vielen die Naſen und 
Ohren abgefroren.“ Ferner „Auno 1586 den 
11. November iſt die Oder in einer Nacht, ohne 
vorhergehendes Grundeiß, zugefroren. Bald iſt 


und eine ſolche bendige Kelte erfolget, das hie 
und dort Leute erfroren ſeyn.“ Unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Ein nuluſtig kalt Jahr“ berichtet er: 
Diß 1600fte Jahr hat nicht allein einen ſehr 
kalten Winter, ſondern auch ein nulnſtig kalt 
Vorjahr (Frühjahr) und Sommer gegeben, daß 
man noch umb Johannis und folgender in den 
Hundstagen die Stuben heitzen müſſen, und der 
Peltze fait den gantzen Sommer durch nicht eut⸗ 
vathen köunen. Dahero das Grab fpäter herfür 
kommen und 
Graſes, auch großer Kälte und ungeſchlachtes 
Welters, das Vieh und Pferde überhänſſig ge⸗ 
ſtorben, in den Moraſten und auf der Wende er⸗ 
froren und umbkommen. Es iſt auch alles Ge⸗ 
treyde und Früchte gar ſpäte auſſkommen, böſe 
Blühzeit gehabt und laugſam gereiffet und iſt 
allererſt nach Jacobi (nach dem 25. Juli) die 
Rocken Ernte angegangen, welches großen Maugel 
gegeben, und die im ſchwange gehende Tewrung 
mercklich gehäuffet. Wein, Hopffen, Maſt, Obft 
und andere Baumfrüchte ſeind übel gerathen.“ 
Von 1611 zu 12 berichtet er: „Hat es einen 
laugen Winter gegeben, in welchem viel Schnee 
gefallen, dahero im Vorjahre große Waſſer von 
oben die Oder hernuter kommen, alſo das es faſt 
den Brücken gleich geſtanden, auch an etzlichen 
Orthen über das Bolwerd gegangen und den 
langen Steindamb fait gautz überſchwemmet und 
zimblich (d. h. nach dem Sprachgebrauche jener 
Zeit „ſehr“) zerriſſeu.“ 


5 Bellevue⸗Theater. 
Dellinger's Operette „Don Ceſar“ ging 
geſtern unter der Regie des Herrn Mair neu 
einſtudirt in Sceue, und die abgerundete Vor⸗ 
ſtellung hätte wohl eines größeren Zuſpruchs 
verdient, als ihr zu Theil geworden iſt, une im 
2. Akt wurde der Geſamteindruck durch einige 
Unebenheiten getrübt. Vor allem war es Herr 
Mair, welcher in der Titelpartie eine prächtige 
Leiſtung bot, die Rolle lag dem gewandten 
Sänger vorzüglich, und auch in der Darſte lung 
entwickelte derfelbe flottes Temperament. In 
gelungenſter Weiſe wurde er durch Fräulein 
Schwedler als „Maritana“ unterſtützt, 
welche wieder durch den reinen, jugendfriſchen 
Klang ihrer Stimme vortheilhaft hervortrat. 
Weiter iſt Fr. Cordes mit Anerkennung zu 
neunen, ihr „Pueblo“ war im Geſaug und Spiel 
wohlgelungen, das Lied „Nach Sturm folgt 
Sonnenſchein“ brachte der Sängerin lebhaften 
Beifall. Herr Lange ſang den „König“ recht 
gut, nur die Höhe ſchien ihm viele Schwierige 
feiten zu bereiten, und Herr Filisczanko 
war als „Miniſter“ trefflich am Platze. In 


des „Archivar“ durch, während Frl. Peſtel 
als „Uraca“ durch ſtärker aufgetragenen Humor 
7 15 Wirkung erzielt hätte. Chor und 
rcheſter unter Herrn Peisker's Leitung 
entledigten ſich ihrer Aufgaben mit re . 


Der Schütz ſche Muſikverein gab] —— 


iſt wegen Mangel Futter und T. 


zu ſtark. Das Publikum nahm die verſchieden⸗ 


werbsunf 
ark 3 


geſtern im Konzerthauſe vor einem ebenſo zahl⸗ 


leichen als gewählten Auditorium fein erſtes 


Winterkonzert, deſſen Programm neben einer An⸗ 
zahl bekaunter und beliebter Männerchöre auch 
einige nicht unintereſſante Neuheiten aufwies. 
Gleich an erſter Stelle wurde eine ſolche vor⸗ 
geführt in dem Chor mit Orcheſter „Der 
eutſche Sang“ von Felix Draeſeke, einem 
Werk, das gegenüber früheren Schöpfungen des⸗ 
ſelben Komponiſten in Bezug auf wirkungsvolles 
Kolorit vortheilhaft abſticht und damit die Mühe 
der Einſtudirung wohl lohnt. Nicht ganz den 
gleichen Erfolg kann MWodbertäfy’s „Friedrich 
Rothbarlh“ für ſich in Anſpruch nehmen, da die 
groß angelegte Kompoſition den Gehalt des 
prächtigen Geibelſchen Textes bei Weitem nicht 
erſchöpfend verwerihet. Das von dem rührigen 
Dirigenten des Vereins, Herrn Robert Seidel, 
nach einem in der „Woche“ veröffentlichten Text 
für vierſtimmigen Männerchor gejebte „Kriegs⸗ 
lied der Buren“ war in der Stimmung gut 
getroffen und der Eindruck dementſprechend ein 
ſehr günſtiger. Erwähnung verdienen ſodann 
noch das „Champagnerlied“ von Hofmann ſowie 
die & capella-Chüre von Goepfart (Trinklied vor 
der Schlacht), Rheinberger (Der Jonas kehrt im 
Walſiſch ein) und A. v. Othegraven (Drei 
Wünſche und Räthſellſed). Mit beſonderem Lobe 
darf endlich die Wiedergabe der Ballade von 
Wilh. Sturm „Der letzte Skalde“ bedacht werden. 


brandlied“ von Jeuſen verſchaffte uns Gelegen⸗ 
heit, einen tüchtigen Soliſten des Vereins zu 
hören, die hübſche Nummer wurde ſtürmiſch 
da capo verlangt. Die Ausführung des inſtru⸗ 
mentalen Theiles lag der verſtärkten Stadt⸗ 
theater⸗Kapelle ob, die unter Herrn Seidel's 
Leitung die Sinfonie triomphale von Hugo 
Ulrich mit beiten Gelingen zu Gehör brachte, 
Eigenartig berührte das etwas frei gewählte 
empo, doch wurde der angenehme Totaleindruck 
des klaugſchönen Werkes dadurch kaum merklich 
getrübt. Die Lebendigkelt des Tonſatzes in Ver⸗ 
bindung mit der ſchlichten und gemeinverſtänd⸗ 
lichen thematiſchen Durcharbeitung ſicherte der 
Kompoſition auch geſtern wieder eine nachhaltige 
Wirkung. Die Begleitung der Orcheſterchöre 
verdiente im Allgemeinen Anerkennung, uur er⸗ 
ſchien dieſelbe an manchen Stellen ein wenig 


artigen Darbietungen des Abends mit lebhaftem 
Beifall auf. n M. B. 


Verſicherungsweſen. 

Bei der Vaterländiſchen Lebens = Ber- 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld 
gingen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Oktober d. J. 2111 Anträge über Mark 8 795 890 
Todes⸗ und Erlebensfall⸗Kaptal und Mark 
20 504,27 jährlicher Rente ein, wovon 1892 
3 über Mork 7 751 000 Kapital und 

kark 18 104,27 jährlicher Rente Annahme fan⸗ 
den. Der Geſamtbeſtand beziffert ſich Ende 
Oktober 1899 auf 18 964 Polizen über Mark 
90 062 355 Kapital und Mark 103 375,45 jähr⸗ 
licher Renke. Der Beſtand der Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Abtheilung ſtellt ſich Ende Oktober 1899 
auf 11840 Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungen über 
Mark 66 138 413,82 auf deu Todesfall, Mark 
142 992 368,33 auf den Invaliditäts fall und 
Mark 50 615,67 Rente für vorübergehende Er⸗ 
ähigteit mit einer Jahres von 
95 450,09 und auf 149 Gruppen⸗Unfall⸗ 
Verſicherungen über Mark 5 905 372 auf den 
Todesfall, Mark 10 854 712 auf den Inbalidi⸗ 
tätsfall und Mark 2925,91 Rente für vorüber⸗ 
gehende Erwerbsunfähigkeit mit einer Jahres⸗ 
prämie von Mark 17 512,86. ö 

Ende Oktober 1899 beſtanden in der Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherungs⸗Abtheilung 3935 Verſiche⸗ 
rungen über Mark 170 112 075 Höchſtſchaden⸗ 
ſumme. Die Jahresprämie beträgt Mark 
121 668,98. 

In der Lebeusverſicherung traten 101 Sterbe⸗ 
fälle mit Mark 547 010 Kapital ein; die Schaden⸗ 
fälle in der Unfall⸗Verſicherungs⸗Abt heilung be⸗ 
liefen ſich auf 1464, davon 1425 Kurkoſtenfälle, 
34 Juvaliditätsfälle und 5 Todes fälle. 

Erledigt wurden 1178 Schadenfälle mit 
Mark 68 210,65, weitere 258 Schadenfälle be⸗ 
treffen die Haftpflichtverſicherung. 

An Berfiherte und deren Hinterbliebenen 
wurden überhaupt bis Ende Oktober 1899 rund 
Mark 18 500 000 ausbezahlt. 

Das Geſamtvermögen der Geſellſchaft beläuft 
ſich Ende Oktober 1899 auf 34,3 Mill. Mark. 


Stadtperordneten-Verſammlung 
am 23. November 1899, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

1. Prüfung der Stadtverordneten⸗Wahlen vom 
2. und 3. November d. Is. - 

2. Einführung und Verpflichtung der neugewählten 
Stadtverordneten. 

3. Wahl des ſtell vertretenden Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers. 

4. Wahl eines uubeſoldeten Stadtraths. 

5. Nachweiſung der im Quartale Juli / September 
d. Is. durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nachbewilligten Beträge. 

6. Genehmigung zur Neueinrichtung einer Seeretär: 
und einer Aſſiſtentenſtelle in der Auszahlungs⸗ 
Abtheilung der Sparkaſſe. 

7. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

8. Genehmigung eines Vertragsentwurfs über den 
Austauſch von Terrainflächen des Geländes 
Alt⸗Torney. - 

9. Bewilligung von 1257,53 % Entwäſſerungsge⸗ 
bühren für die Gebäude auf dem Krankenhaus⸗ 
Grundſtück. 

10. Bewilligung von 1300 % für die Fortführung 

des Eutwäſſerungskanals in der Ereifenſtraße 
bis zum alten Militär⸗Kirchhof. 

11. Genehmigung des ſpeziellen Koſtenauſchlages 
zum Bau der 1. Mädchen⸗Mittelſchule und Be⸗ 
willigung von 408 000 % v 

12. Zustimmung zur Zahlung der erhöhten Mieths⸗ 
entſchädigung an einen Lehrer und Bewilligung 
von 0 ½¼ für den laufenden Etat. 

13. Feſtſetzung des Jahreswerthes der dem Hafen⸗ 
kapitäu im Verwaltungsgebände des Freibezirks 
zu überwriſenden Dienſtwohnung. 

14. Bewilligung von 650 % zuſätzlich zu Titel !! 

33 Bei 24, für die Einrichtung des 
Turnplatzes an der Scharnhorſtſtraße. 

15. Bewilligung von 3000 % zur vorſchußweiſen 

Zahlung an die Kinderheil⸗Anſtalt aus den be⸗ 
reiten Mitteln. 7 

16. Genehmigung zur Ablöſung der für die Stadt⸗ 
gemeinde auf mehreren Parzellen eines ehe⸗ 
maligen Bauerhofs zu Newitz ruhenden Ver⸗ 
pflichtung. 

37. Vorlage auf Bewilligung von zuſammen 4621,54 
A zur Zahlung au die Aktien⸗Geſellſchaft für 
Grundbeſitz und Hypothekenverkehr für zum Theil 
dauernd und zum Theil vorübergehend ent 
zogene Flächen. 

18,119. Nachbewilligung von 1272, 1 7250 % 
Etatsüberſchreitungen zu Zid pro 1/1. 
bis 1./10. d. 38, u er" 

20. Beſchlußfaſſung über vorläufige Aufhebung des 
Gemeinde⸗Beſchluſſes vom 10./18. Mai d. Is. 


Ermäßigung der vom ihm zu zahlenden Umſatz⸗ 
ſteuer von 1420 46 

22. Beleihung eines Grundſtücks am Bollwerk mit 
21000 Mk. erſtſtellig zu 4 % Zinſen. 

23. Beſchlußfaſſung über die Verwaltung des 
Stiſſer'ſchen Legats. ; 

24. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

25. Auſtellung eines Gärtners für den neuen Central⸗ 
friedhof. 

26. Bewilligung von 20000 Mk. für Erdarbeiten 
und Projektbearbeitungen der Bauten auf dem 
neuen Ceutralfriedhofe. 

27. Bewilligung von 21300 Mk. zur Herſtellung 
einer Gittermauer, eines neuen Einfahrtthores 
und einer Schutzhalle für den Nemitzer Friedhof. 

28. Zuſtimmung zu dem abgeänderten Fluchtlinien⸗ 
plan der Ban⸗ und Alexanderſtraße in Grabow. 

29. Genehmigung zur Erhohung der Miethen für 
zwei ſtädtiſche Grundſtücke. 

30. Bewilligung von 5000 % zur Errichtung eines 

. bakteriologiſchen Inſtituts. 

34. Vorlage betr. den Ausbau der Gasanſtalt I und 
den Bau einer Gasbehälterſtation auf Gas⸗ 
anftalt IJ. Erſatzwahl zweier Stadtverordneten 
in die gemiſchte Kommiſſion für Gasan⸗ 
ſtaltsbauten. 

32. Ankauf eines Grundſtücks in der Ottoſtraße zur 
Größe von 28 620 qm für den Preis von 

000 % Genehmigung zur Enteignung zweier 
Straßenrerzellen an der Ottoſtraße und Be⸗ 
8 von 70 000 % zur Negulirung 


lben. 

33. Antrag auf Genehmigung zur dereinſtigen Bei: 
ſetzung von Aſcheureſten auf dem Nemitzer 
Friedhofe. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

1½¼. Wahl je eines Vorſtehers des 20, 23., 25. 

und 31. Waiſenraths⸗Bezirks. 

5./6. Wahl von Vorſtehern und Armenpflegern ver⸗ 

ſchiedener Kommiſſionen. 
7. Wahl von zwei Mitgliedern der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion. 

8./9. Bewilligung von 40 / Vertretungskoſten für 

zwei erkrankte Beamte. 


Das von geſundem Humor durchzogene „Hilde⸗ B 


Stettiner Nachrichten. 


eine General⸗Verſammlung im kleinen Saale des 
Konzerthanſes ab, um die Aenderung der 
Statuten entſprechend den Beſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches zu beſchließen; ferner 
wird der Kaſſenbericht erſtattet und findet Vor⸗ 
ſtandswahl ſtatt; daran ſchließt ſich eine allge⸗ 
meine Beſprechung. 

In den Zentralhallen finden 
am morgigen Sonntag wieder zwei Vorſtellungen 
mit dem neuen Programm ſtatt. Da das 
Mignon⸗Enſemble, die reizende Zwergtruppe, 
auch in der Nachmittagsvorſtellung auftritt, dürfte 
dieſelbe beſonders zum Familienbeſuch geeignet 
ſein und ſei deshalb darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß für dieſelbe nur halbe Preiſe erhoben 
werden. — Am Bußtage veranſtaltet die Direk⸗ 
tion ein Konzert ernſten Inhalts, für welches 
die Kapelle des Pionier⸗Bataillons und der 
Geſangverein der Stettiner Handwerker⸗Reſſource 
gewonuen iſt. 

— Im Konkordiga⸗Theater find in 
den Gebrüdern Bantelly ſehr tüchtige Akrobaten 
gelwonnen, ſchon ihre Darbietungen als moderne 
Gladiatoren an dem Blumenapparat ſind von 
Jutereſſe, mehr aber noch findet ihr Matroſen⸗ 
Luft⸗Akt mit den Produktionen am Perpentikulär⸗ 
Seil und an hängendem Bambus verdienten 

Am morgigen Sonntag gelangt zum 
Male das Bauernſpiel „Schleswig⸗ 
holſteiniſche Bauern⸗Ehre“ zur Aufführung, eins 
der gelungenſten plattbeutſchen Stücke, außerdem 
wird die draſtiſche Poſſe „Der Geiſtertanz um 
Mitternacht“ wiederholt, welcher bei den bisherigen 
Aufführungen ſtürmiſche Heiterkeit erregte. 

E Perfonal-Beränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion zu 
Stettin.) Geſtorben: der Steuer- Aufſeher 
Julius Schulz in Fiddichow. Verſetzt; die 
Grenz = Anffeher Romanowski in Stankaiten, 
Weil in Fürſtenwalde, Hoffrichter in Türmitz 
und Konſchak in Hultſchin als Steuer⸗Auſſeher 
nach Stettin; der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent 
Glier in Schivelbein in gleicher Eigenſchaft nach 
Stettin; der Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Braemer 
in Graudenz als Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur für 
den Zollabfertigungsdienſt nach Stettin. 

— Der Borfland der Stettiner Rettungs⸗ 
geſellſchaft hat auf eine Anregung der Aerzte⸗ 
kommiſſion ju ſeiner geſtrigen Sitzung den Plan 
erwogen, mit der Sanitätswache im Feuerwehr⸗ 
gebäude ein Nachweisbureau für 


männliche und weibliche Kranken⸗ 


pfleger zu verbinden. Hierdurch ſoll dem 
Publikum die Möglichkeit gegeben werden, zu 
jeder Zeit die Namen vakanter Krankenwärter 
oder ⸗Wärterinnen zu erfahren und zugleich 
die Garautie geboten werden, zuverläſſige Per⸗ 
ſonen zur Krankenpflege zu erhalten. Eine ſolche 
Einrichtung würde für unſere Stadt einen großen 


Fortſchritt in der allgemeinen Krankenpflege be⸗ 


deuten. Wer bisher z. B. bei ſchweren Er⸗ 


krankungen in der Familie einer Krankenwärterin 


bedurfte, pflegte ſich gewöhnlich zunächſt an eine 
unſerer Krankenanſtalten zu wenden, wo er in 
ſehr vielen, um nicht zu ſagen, in den meiſten 
Fällen abſchlägig beſchieden werden mußte. Wenn 
er dann verſchiedene Privatpflegerinnen, deren 


Adreſſen er von ſeinem Arzte oder aus dem 
Abrepb 


atte, auff o klo 1 
en eee 
bereits anderweitige Pflege übernommen hatten. 
Auf dieſe Weiſe verſtrichen oft unruhige und 
koſtbare Stunden, bis der Kranke geſchulten Häu⸗ 
den übergeben werden konnte. Dieſem Noth⸗ 
ſtande wird in glücklichſter Weiſe abgeholfen fein 
wenn in Zukunft von der Sanitätswache auf 
eine bloße — eventuell telephoniſche — Anfrage 
hin jederzeit dienſtfreie, zum ſofortigen Antritt 
bereite Pfleger oder Pflegerinnen bezeichnet wer⸗ 
den können. 

Schon iſt eine Kommiſſion von Aerzten 
unter freundlicher Mitwirkung des Herrn Brand⸗ 
direktor Ruhſtrat damit beſchäftigt, die Einzel⸗ 
heiten dieſes glücklichen Planes zu berathen. Auf 
beſondere Schwierigkeiten dürfte ſeine Verwirk⸗ 
lichung kaum ſtoßen, nachdem in der wohlorga⸗ 
niſirten Sanitätswache eine ſo günſtige Zentral⸗ 
ſtelle für die An⸗ und Abmeldungen des geſam⸗ 
ten in Frage kommenden Pflegeperſonals gegeben 
iſt. Wir zweifeln nicht, daß die rührige Stetti⸗ 
ner Rettungsgeſellſchaft ſich mit dieſer weiteren 
gemeinnützigen Errichtung viele neue Anhänger, 
deren ſie übrigens doch noch dringend bedarf, 
erwerben wird, denn nur durch die opferwillige 
Betheiligung der weiteſten Kreiſe kaun die Gejell- 


E Aufruf. 


Der für die gerechte Sache der Boeren zu freiwilligem 
Kriegsdienſte zuſammengetretene Verein der Deutſchen 
Trausvaals richtet an die deutſchen Brüder in der 
alten Heimath und im Auslande die herzliche Bitte, 
Ihrer Landsleute zu gedenken in der ihnen bevor⸗ 
ſtehenden ernſten Zeit. Im Vertrauen darauf, daß 
die anläßlich des ruchloſen Einfalles von Dr. Jameſon 
der Transvaal⸗Republik erwieſenen Sympathien ſich 
unverändert im Herzen des deutſchen Volkes erhalten 
haben, hoffen wir, daß unſere deutſchen Brüder uns 
auch diesmal ihre theilnehmende Hülfe nicht verſagen 
werden, wo es gilt, den zurückbleibenden Frauen und 
Kindern der deutſchen Kämpfer bezw. Verwundeten, 
es und Waiſen in ihrer bedrängten Lage bei⸗ 
zuſtehen. 

Durch die eugliſche Verſchleppungs⸗ und Bennruhigungs⸗ 
politit war either eine geregelte Entwickelung von 
Handel und Wandel geradezu unmöglich, und ſind da⸗ 
durch viele [Angehörige unſeres Corps ſeit Monaten 
ſtellungslos und ale jeglichen Verdienſt. Eine 
Beſferung der Lage ift in abſehbarer Zeit nicht zu er⸗ 


ten. 
28 Das Komitee des 


deutſchen Corps Transvaals. 

Die Redaktion dieſes Blattes iſt gerne bereit, Geld⸗ 
beträge in Empfang zu nehmen und auf Wunſch des 
Komitees au die Centrale Herrn Winterfel 
General⸗Konſul der Süd⸗Afrila⸗Republik, Berlin, zur 
Weiterbeförderung zu überweiſen. 


Bekanntmachung. 


Die Gasabuehmer werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Kontroleure verpflichtet find, bei jeder 
Standaufnahme eines naſſen Gasmeſſers durch Auffüllen 
dafür zu ſorgen, daß der Waſſerſtand oder die fonftige 
Füllung ſtets normal iſt. Das Auffüllen iſt nach Bedarf 
auch außerhalb der Standaufnahme zu wiederholen. Die 
Beamten haben Kanne und Trichter auf ihren dienſt⸗ 


10. Theilung der 23., Neubildung der 44. Armen⸗ lichen Gängen bei ſich zu führen. Es wird erſucht, 


Kommiſſion und Bewilligung von 7,50 «44 
Bilreankoſten für den laufenden Etat, ſowie 
Wahl eines Vorſtehers und dreier Armenpfleger 
für die 44. Armen⸗Kommiſſion. 

Ir. Seharlau. 


Kirchliches. 


Brüdergemelne (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing, Eliſabethſtr.) . 


betr. die Hinterlegung von Kaualzins⸗Ablöſungs⸗] Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 


Kapitalien. > 5 
21. Petition eines Hausbeſitzers wegen Erlaß beziw. 


Y 
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Vormittags: Gemeinsame Abendmahlsſeler in der 
Peter⸗Pauls⸗ Kirche. 


ihnen das nöthige Waſſer zu verabfolgen. 
Stettin, den 14. November 1899 


Ser Magiſtrat, Gas- u. Wafferl. - Deputation. 


„Das große Geheimniß““ 
von dem Sieg und Glück — br auf 
Erden und den ſchrecklichen Leiden der Gläubigen 

in der 3 3 


5 2. Theſſ. 2, 3—4. 9-1 
Oeffentlicher Vortrag 
egen Jö Her belehrt 


* 


Stettin, 18. November. Der Stettiner 
Gewerbeſchutz⸗Verein hält am Montag 


ſchaft ihre hochgeſteckten humanen Ziele erreichen. 
Bei; dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die ausgegebenen Mitgliedskarten 
Sher bei Weitem noch nicht vollſtändig einge⸗ 
gangen ſind und bemerken wir, daß der Schrift⸗ 
führer C. Boſſomaier ſolche entgegen nimmt. 

— In der Woche vom 5. November bis 
11. November kamen im Regierungsbezirk Stettin 
875 Erkrankungs⸗ und 13 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor, 
beſonders geſtiegen iſt im Allgemeinen die 
Maſern⸗Epfdemie, es find daran nicht weniger 
als 813 Erkrankungen und 6 Todesfälle zu ver⸗ 
zeichnen und zwar: 343 im Kreiſe Raudow, 202 
Erkrankungen (3 Todesfälle) in Stettin, 137 im 
Kreiſe Regenwalde, 61 (3 Todesfälle) im Kreiſe 
Greifenberg, 22 im Kreiſe Saatzig, 21 im Kreiſe 
Uſedom⸗Wollin, 15 im Kreiſe Kammin, 10 im 
Kreiſe Ueckermünde und 2 im Kreiſe Naugard. 
Au Diphtherie erkrankten 30 Perſonen (2 Todes⸗ 
fälle), davon 3 (1 Todesfall) in Stettin, an 
Scharlach 19 Perſonen (2 Todesfälle), davon 1 
in Stettin und an Darm⸗Typhus 13 Perſonen 
(3 Todesfälle), davon 5 (2 Todesfälle) in 
Stettin. Im Kreiſe Auklam kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Adolf Aronſohn, Inhaber der Firma „Deutſches 
Waarenhaus Adolf Aronſohn“, Heiligegeiſtſtr. 8, 
und „M. C. Horn“ (Lindenſtr. 3) iſt das Konz 
kurs verfahren eröffnet. Anmeldefriſt: 10. 


Jannar. 

— Für die militärpflichtigen 
Lehrer beginnt mit dem Jahre 1900 die ein⸗ 
jährige Dienſtzeit, ſei es als Einjährig⸗Freiwillige, 
ſei es auf Staatskoſten. Nicht wenige Lehrer 
werden wegen der damit verknüpften Vergünſti⸗ 
gungen die erſte Art des Dienens wählen, was 
freilich mit Koſten verbunden iſt. Wer nicht 
über eigene Geldmittel verfügt, iſt dann gezwun⸗ 
gen, ein Darlehen aufzunehmen. Damit die 
Lehrer dabei nicht in unrechte, wohl gar in 
Wucherhände gerathen, hat die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehuskaſſe für Lehrer und Lehrerinnen zu Bres⸗ 
lau für die Aufnahme von Darlehen zu dem 
genannten Zweck beſondere Beſtimmungen einge⸗ 


wurden die „Geuoſſen“ u ſechs von den ſieben 
Wahlbezirken der 3. Abtheilung ſchon im —— 
Wahlgange geſchlagen, und nur in 1 
bezirk gelangten ſie in die Stichwahl. In 4 
unterlagen fie im vorigen Jahre ebenfalls, w 0 
reud die Entſcheidung der diesjährigen Stichwaßl 
erſt am Montag und Dienſtag fallen wird. i 
den Wahlen am 2. und 3. November d. J. Er, 
gab ſich zwar in zwei Wahlbezirken ein geringer 
Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen; in 
den anderen fünf Bezirken aber ſtieg die ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmenzahl zum Theil recht be⸗ 
trächtlich, fo daß die „Geuoſſen“ überall die for 
genannte „liberale“ Partei vom zweiten auf den 
dritten Platz drängten. Auch bei der bevor⸗ 
ſtehenden Stichwahl iſt ein weiteres beträchtliches 
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen mit 
Sicherheit zu erwarten, und der Sieg des jetzt 
alleinigen bürgerlichen Kandidaten Herrn Maler⸗ 
meiſter Klein iſt nur möglich, wenn die bürger⸗ 
lichen Wähler bis zum letzten Mann ihre Schul 
digkeit thun. Sie hieran zu erinnern, ift der 
Zweck dieſer Zeilen. Dle Wahl findet, wie ge⸗ 
ſagt, am Montag und Dienſtag, und zwar an 
beiden Tagen in der Zeit von 9 Uhr früh bis 
3 Uhr Nachmittags ſtatt. Den mit der Wahl⸗ 
arbeit betrauten Perſonen des bürgerlichen Wahl⸗ 
ausſchuſſes wird die Arbeit bedeutend erleichtert, 
wenn die Wähler, ſoweit es irgend möglich iſt, 
ſchon am erſten Wahltage, alſo am Montag, ihre 
Stimmen abgeben. Als Wahllokal dient wieder 
die Turnhalle der Schule Bäckerberg 74a. Die 
in der Neuſtadt wohnenden Wähler des 2. Wahl⸗ 
bezirks können das Wahllokal bequem mittelſt 
der eleltriſchen Bahn erreichen, da die Bäckerberg⸗ 
Schule in unmittelbarer Nähe einer Straßen⸗ 
bahn⸗Halteſtelle liegt. Wir bitten unſere Freunde 
dringend, mit allen Kräften für die Wahl des 
langjährigen, bewährten Stadtverordneten Klein 
thätig ſein zu wollen. 

— In der „Philharmonie“ giebt am Buß⸗ 
tage die Kapelle des 148. Regiments ein Konz) 


7 


zert ernſten Juhalts mit beſonders reichhaltigem, 
gediegenem Programm. 


Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung veranſtaltet auch in dieſem 


Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung für die Witt⸗ 
wen und Waiſen verſtorbener Kollegen und hat 
zu dieſem Zweck gegemnärtio die alljährige 
Sammlung bei den Kollegen begonnen. 

* Wiederholt ſind in letzter 5 der Feiters 
wehr Meldungen von einem Brand der Jakohi⸗ 
kirche überbracht worden, dieſelben erwieſen fi 
jedoch ſtets als irrthümlich, obwohl anſcheine 
Rauch aus dem Dach der Kirche unterhalb des 
Dachreiters hervordraug. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß der beim Heizen der Sakriſtei entwickelte 
Rauch durch Wind oder Niederſchläge leicht am 
Aufſteigen verhindert wird, wodurch ſich die vor⸗ 
gedachte Erſcheinung in einer auch wohl für die 
ängstlichen Gemüther völlig befriedigenden Weiſe 
aufklärt. 5 

* Ein größerer Brand nahm während 
der letzten Nacht die Thätigkeit unſerer Feuer⸗ 
ſehen, Verſuche mit der Anbringung von Thür⸗ wehr nahezu zwei Stunden in Anſpruch. In 

riffen im Innern der Wagen auch auf einzelnen dem zu Unterbredow gehörigen Hauſe Heinrich⸗ 

rnzügen zu machen. Auch dieſe Verſuche find ſtraße 31, Ecke der Feldſtraße, war Feuer aus⸗ 
namentlich in den großen Induſtriebezirken recht gebrochen, das bei dem bald nach 12 Uhr ers 
günſtig ausgefallen; die Entleerung der Züge folgten Eintreffen des Löſchzuges bereits den 
vollzog ſich weſentlich ſchueller und auch ohne ganzen Dachſtuhl in Flammen geſetzt halte. Die 
Unfälle. Der a aller Züge mit Thür⸗ Seeruche gi ſogleich mit vier Schlauchleitungen 
griffen im — — der g 0 ſtand vorläufig von x as⸗ und n Wa et 
1 Hinder egenüber; der auf den Dachſtuhl zu änken, 
n N E gegenüber; es, das Er uf den Dach 3 


en enthielt nämlich folgende Beam: arbeiten konn eg 2 1 
ebenfalls auf der Brandſtelle erſchienen⸗ feel ⸗ 


führt, die als günſtig bezeichnet werden. 

— Ueber die Frage, ob es zweckmäßig und 
ohne Gefährdung der Reiſenden angängig ſei, 
im Innern der Eiſenbahnperſonen⸗ 
wagen Thürgriffe anzubringen, 
welche die Oeffuung der Thür von Junen aus 
ermöglichen, waren die Anſichten früher getheilt. 
Auf der Berliner Stadtbahn und auf der Vor⸗ 
ortbahn erwies ſich bekauntlich die Aubringung 
von Thürgriffen als ein dringendes 8 i 
die Züge halten nur wenige Augenblicke und die 
Reiſenden müſſen daher in der Lage ſich befin⸗ 
den, die Thüren vom Innern der Wagen aus 
ſelbſt zu öffnen. Es lagen über die Anbringung 
von Thürgriffen im Innern der Wagen auf der 
Berliner Stadtbahn und auf den Vorortbahnen 
nur günſtige Erfahrungen vor und ſo hat denn 
die Staatseiſenbahnverwaltung ſich veranlaßt ge⸗ 


„Die an den Längsſeiten der Perſonenwagen bes 


findlichen Thüren find mit einer nur von der 
Außenſeite zu verſchließenden Verſchlußvorrich⸗ 
tung zu verſehen.“ Auf Antrag der preußiſchen 
Regierung iſt nun dieſe Beſtimmung in der Be⸗ 
triebsordnung geſtrichen worden, und ſo werden 
auf den preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen 
bereits ſeit etlicher Zeit die neuen Perſonen⸗ 
wagen auch für den Fernverkehr mit inneren 
Thürgriffen verſehen. 
Am Montag und Dienſtag findet im 
2. Wahlbezirk der 3. Abtheilung die Stadt⸗ 
Nr zwiſchen dem 
bürgerlichen Kandidaten Malermeiſter A. Klein 
und dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
Knappe ſtatt. Der Wahlkampf dürfte ein 
außerordentlich lebhafter werden, da, wie wir 


willigen Feuerwehren von Grabow und Bredow 
überlaſſen werden. 

* Auf dem Wochenmarkt au der Charlotten⸗ 
ſtraße verunglückte heute Vormittag eine 
Frau beim Gäufehandel, fie wurde von einem 
umftürzenden Ständer niedergeriſſen und erlitt 
einen Rippenbruch. Mittelſt Krankenwagens 
wurde die Frau in das Krankenhaus überführt. 
Am Montag kommt im nen EReRRE 
die Oper „Martha“, im Bellevue⸗Theate! 
das Luſtſpiel „Haſemanns Töchter“ zur Auf⸗ 
führung. Beide Vorſtellungen finden zu er⸗ 
Wangen Preiſen ftatt. 

Stettin, 18. November. Seitens der 
Tiefbanu⸗Deputation wurde vergeben: 
die Lieferung von buchenen Bohlen zum Belegen 
der ſtädtiſchen Brücken an die Firma Alg. 


hören, die Sozialdemokratie die größten Anſtren⸗ 
gungen machen wird, den Bezirk für einen der 
Ihrigen zu erobern. wagen iſt es namentlich 
der Rührigkeit der unabhängigen Bürgerſchaft 
gelungen, die Sozialdemokratie aus dem Rath⸗ 
hauſe fernzuhalten; ſowohl bei den vorjährigen, 
wie bei den diesjährigen Stadtverordneteuwahlen 


Miller hierſelbſt für 896,28 Mark; die Lieſe⸗ 
rung der Granitſteine zum Neubau der Ufer⸗ 
mauer an der Unterwiek vorläugs des ehemals 
Wolkenhauer'ſchen und Teſchner'ſchen Grundſtücks 
an die Grauitwerke „Braunlage“ im Harz für 
9141,75 Mark; die Lieferung von 3000 Quadrat⸗ 


Fladlverordnelen-Slichwahl. 


Die Stadtverordneten⸗Stichwahl im 2. Wahlbezirk der 3. Abtheilung findet am 


Montag, den 20., u. Dienſtag, den 21. d. M., 
von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr in der Turnhalle 
der Schule am Bäckerberg ſtatt. ; we ; 
Alleiniger bürgerlicher Kandidat iſt der langjährige bewährte 
Stadtverordnete a N 


Herr Malermeiſter A. Klein. 


Da die Sozialdemokratie Alles aufbietet, um den bürger⸗ 
lichen Parteien dieſen Bezirk zu entreißen, iſt es unbedingt 


öthig, daß 5 
> jeder bürgerliche Wähler 


ſeine Stimme fiir Herrn Malermeiſter Klein abgibt. 


* 


de. Nur fo kann das Eindringen der Sozialdemokratie in die Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung verhindert werden. 


Die Herren Wähler werden 
am erſten Wahltage zahlreich zur i 
| Der Wahlaus Be 

. , Schlo iter. W. Biermann, Lehrer. Hue Bischoff, Kaufmann. 
R bene er ere Diet mer, Kaufmann. F. Engelmann, Schiffel 
Alm. Fr. Fischer, Kaufmann. Dr. Grasemann, Redakteur, Dr. Kolisch, solcher: 
Karl Krause, Rentier, Krohn, Rechnungsrath bei der, Stat. Eiſenbahn⸗Direktion. =. 
Krüger, Kaufmann, Julius Kurz, Kaufmann. Conrad Lüdke, Malermeilter, G. Ma} 8 
witz, Vuchdruckereibeſitzer. R. Meyer, Brauereibeſitzer. W. Petermann, Schier der een 
Pin moewe, Kaufmann. A. Foppe, Fleiſchermeiſter. Dr. Müll, Profeſſor. 4 — 2 
Architekt und 8 . 5 . a e e tte, Schl. 

n, Schloſſermelſter. Stache urerpolier. I Sup rer. f 1 
nor a a 241. D L. Vogt, Korbmachermeiiter- . Vollihreehst, 

2 


Kaufmann. Ii Alke, Maurervolier, Wellenkauer, Kommifionsitt. 


au bei Filehne, 


nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in 
Schüler mit dem 3 


dringend erſucht, wenn irgend möglich ſchon 
blansſch zu erſcheinen. 


ehuß. 


kapitän. 


Pädagogium 08tr 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, 
‚alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine 


Zengniss zum einjährigen Dienst. 


re rn: zweiter Klaſſe an die Firma 


5 Bohrbrunnen zur Grundwaſſerverſorgung auf] Akiba's noch nicht dageweſen iſt. — 1 Wir find. 
dem gebe der ſtädtiſchen Waſſerwerke aus⸗ 


N 


'biefer Brunnen wurde der Firma 


Oeſtreich, Wilh. Hildebrat und Wilh. Fiſcher. 
fol u. a. ein von uns kürzlich ge⸗ 
meldeter Einbruch in der König Albertſtraße zur 
Laſt fallen, wobei Raſſetauben im Werth von 
mehreren Hundert Mark geſtohlen worden 


Der Bande 


waren. 


i * Der Bezirks⸗ Verein vor dem 

13 Berlinerthor hält am Montag eine Sitzung, 

0 auf deren Tagesordnung u. A. ein Vortrag über 
Nanſens Reiſe durch Grönland ſteht. — 

— Geſtern Nachmittag hatten ſich an dem 
Hauſe Stern bergſtraße 2 eine Menge Leidtragende 
eingefunden, um der Beerdigung des am Dienſtag 
nach qualvollen Leiden verſtorbenen Kaſſenboten 
Fritz Gehthaar beizuwohuen; dieſelben mußten ſich 
jedoch wieder entfernen, da die Beerdigung nicht 
ſtaltfinden konnte, weil inzwiſchen die Leiche 
ſeiteus der königl. Staatsauwaltſchaft mit 

Beſchlag belegt war. Eine eingegangene 

{ Anzeige hat den Verdacht hervorgerufen, daß 

N Gehlhaar keines natürlichen Todes geſtorben iſt. 

— Die Tochter des hieſigen Schneider⸗ 

meiſters St., welche in Finkenwalde in Dienſt 

ſeht, hat geſteru ihrem Leben durch Sel bſt⸗ 

mord ein vorſchnelles Ende gemacht. Unglück⸗ 

liche Liebe ſcheint die Urſache zu dem bedauer⸗ 
lichen Schritt geweſen zu ſein. 

— In zuſeren beiden Theatern gelangen 
am morgigen Sonntag Novitäten zur Aufführung, 
das Stadt⸗Theater bringt die komiſche 
Oper „Der Widerſpäuſtigen Zähmung“ von Her⸗ 
mann Goetz, von Herrn Direktor Goldberg in 
Scene geſetzt, im Bellevne⸗Theater wird 
das Luſtſpiel „Die Herren Söhne“ erſtmalig 
gegeben. Am Nachmittag wird im Stadttheater 
Herr Direktor E. Schirmer auf vielfachen Wunſch 


einmal bei ermä 


Preßgeſetz ſchein 


berjonal der vereinigten Stettiner 
Theater“ zu haben, daſſelbe erſucht uns näm⸗ 
lich unter Hinweis auf dieſes Geſetz um Auf⸗ 
nahme einer Berichtigung, in welcher es im 
Eegenſatz zu unſerm Opernreferenten der Auſicht 
Ausdruck giebt, daß der Chor bei der Aufführung 
der Oper „Lohengrin“ tadellos geſungen habe 
und daß allein der Sänger des „Telramund“ die 

huld gehabt, wenn der Stelle 
verſagte. Weiter beſchweren 
darüber, daß im Allgemeinen die hieſige Kritik 
gegen das Chorperſonal einen Ton anſchlage, der 


"Du he müffe 


1 wahren, „in dem von den Referenken beliebten 
bverachtungsvollen Tone als „Choriſten“ bes 
ſprochen zu werden. Das Chorperſonal bilde 
einen nothyendigen Faktor am Theater und 
dürfe beanſpruchen, mit derſelben Achtung behan⸗ 
delt zu werden, wie fie den Solomitgliedern zu 
Theil werde“. Was die letztere Bemerkung be⸗ 
trifft, ſo geben wir dem Chorperſonal Recht, nur 
zu genau wiſſen wir, daß das Chorperſonal ein 
wichtiger Faktor des Theaters iſt, und die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß durch mangelhafte Chöre leicht 
eine Aufführnug Schiffbruch leiden kann. Aber 
wir können wohl behaupten, daß von der ge⸗ 
ſamten hieſigen Kritik die Wichtigkeit dieſes 
Körpers für das Theater auerkaunt wird und 
dementſprechend im Intereſſe der Kunſt auch die 
Leiſtungen ſteis gebührend gewürdigt worden 
die Herren die Bezeichnung 
„Choriſten“ als „verachtungsvoll“ anſehen, ſo 
Ilcgt a hu — 9 den er 
eigenen Stand, wenn die Herren es aber wagen, pentinöl und ſe e von iiefe: Mi 

„auf Grund des Preßgeſetzes“ zu verlangen, daß! löffel voll auf LO Liter b 1 Spare ya 55 


ſind. Wenn 


t 


ßiglen Preiſen auftreten und 8 
zwar in Moſer's „Stiftungsfeſt“, während im daa 
Bellevne-Theater gleichfalls bei kleinen Preiſen 
„Der Zigennerbaron“ in Scene geht. — Am 
Bußtage (Mittwoch, 22. November) veranſtaltet 
die Direktion des Stadttheaters wieder ein 
volksthümliches Konzert ernſten Juhalts unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Erdmann. 

— Eine wunderbare Auffaſſung von dem 


Hamm für 5 Mark per 


ein Kritiker jeine Anſichten über die Leiſtungen Wäſche bleicht hierdurch während des Trocknens; 


Mr. Munk aus Newyork 


wenig bekleideten Geretteten m 
gewähren. 
und verlie 


das „Geſamt⸗Chor⸗ 
von Dover gebührt höchſtes Lob. 
Hamburg, 17. November. 


der Maunſchaft der „Patria 
m Nur der Komma 


Chor an einer 


ſich die Herren 


* je, Mühlen, nachdem, die 
dagegen aber eiilſchſeden ver⸗ | 


brennenden Schiffe, deſſen 4 7 
glühend war, eine andere Ver 


men. 5 interen Maſten waren 


die bekannten Sportſtallungen von 


gekommen. 


man auf eine ſehr einfache Art. 


— — > 
— Ser — 
5 . Yon 9 


. — 


Die Bestimmung des Menſchen if, 
über die ganze Erde zu herrſchen ! 
1. Moſe 1,26. Wodurch wird und kann 

dies Ziel erreicht werden? 


Oeffentlicher Vortraggz 


Sonntag Abend 6d Uhr, Artillerieſtr. 2, 
5 Jedermann ift herzlich eingeladen. a 1 . 


. Nerte! 
Beginn eines meuen Abonnements: _ 
Valhagen & Klafings 
a Shefke 
Soeben erſchien im XIV. Jahrgang 1899/1900 
Erſtes Heft: %; 9 September 1899 


DR 


mene ein Hefe RER b, m. 50 f. 
Ailterariſo — Ab Künpteri 
hervor ) 3 1 


die Bedeutung der f in Schwarz, Con- und J! 
Farbendruck. 


Mitarbeiter. . 
Große Romane # Aunſtbeilagen 
Novellen, Gedichte nach Gemälden und 
und viele andere Beitrage Studen großer Meiſter 
der deltebteſten Dichter in mehrfarbiger Nutoty- 
und erſten Schriftflefter pie, Chromolithographie 
der Gegenwart. und Holzſchultt. 


Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 
„Die ewige Burg“ von Rudolf Stratz 
Ader Boman eines Banernjungen“ ven Morik ron Reichenbach 
(in der Gratis- Beilage „Velhagen & Klafings Bomanbiblioihel”), £ 
jowie der reich und eigenartig mutter dhe vice Artikel: 
Ber Ahfotntisuus nis Kunfmerk (Ludwig XIV.) vom Prof. Dr. Cl. Heyh. 
Durd jede Buchhandlung zur Unficht zu beziehen! 


Mustersohutz besorgen 


H.&W.Pataky 


Berlin NW., Laisenstr. 25 
08880, 
. Prosp 


en — — En e she gran, 
| Ortskrankenkasse No, 26 „ beate id 


erſucht um Zahlung der rückständigen Beiträge. 


Ausbunft a 


ATS DET EBESELTE RAT OLE TE A SER GER 


Schiffenaebrichten Fra, 
— Vom Brande des Dampfers „Patria“ 
erzählen Paſſagiere noch folgende Details: Mr. 
Langhlin von der New⸗Jerſey⸗Univerſität ſagte, 
den Paſſagieren wurde Mittwoch früh 6 Uhr 
zue ſt vom Feuer Mittheilung gemacht. 
9 Uhr ſah man, daß ſich das Feuer rapid aus⸗ 
dehute. Die Disziplin der Mannſchaft war groß⸗ 
artig. Hugo Lachenicht aus San Franeisco er⸗ 
klärte: Ich habe nie bravere Leute geſehen. 
Kapitän Frölich hat unſere wärmſte Dankbarkeit 
verdient. Bei der ſchweren Zeit während drei 
oder vier Stunden ver ieh er niemals die Brücke, 
und er wie feine Offiziere thaten Alles, um die 
Paſſagiere zu ermuthigen. Als ich den Kapitän 
zuletzt ſah, ſtand er auf der Brücke, in Rauch 
gehüllt, welcher uns beinahe erſtickt hät 
hörte ihn ruhig um eine Tabakspfeife bitten, da 
ſeine Kabine wegen Feuers unnahbar war. 
Boote wurden um 11 Uhr herabgelaſſen. 
ſchütternde Scenen ſah man da. Einige Paſſa⸗ 
giere beteten inbrünſtig, an eine Frau klammerten 
ſich ihre drei Kinder au; doch unter dem edlen 
Beiſpiel des Kapitäns und der Offiziere bes 
herrſchten die meiſten 37 ihre Bewegung. 
agte, die Meiſten von 

uns verſuchten, das Gepäck zu retten, aber ver⸗ 
geblich. Die Mannſchaft hätte ihm erzählt, die 
Offiziere hätlen das Feuer 24 Stunden vorher 
bemerkt, hätten aber gehofft, nach Hamburg zu 
gelangen, ehe der Brand ernſte Dimenſionen an⸗ 
nahm. Mr. Bramm aus Newyork berichtete: 
Seine Bootsgefährten und er wurden 
anderthalb Stunden von dem Ramsgater Fiſcher⸗ 
boot „Adien“ aufgenommen und die Schiff⸗ 
brüchigen mit unvergeßlicher Freundlichkeit erquickt. 8 
Als dann die „Ceres“ kam, fuhren ſie im 
Schiffsboot zu ihr. Kapitän Frölich ließ alle 
achtzehn Boote herab, damit fie nicht verbrannten. 
Für die hohe Disziplin der Mannſchaft ſei be⸗ 
zeichnend, daß die Leute in den Booten, nachdem 
die Paſſagiere bereits gerettet waren, darauf be⸗ 
ſtanden, zur „Patria“ zurückzurudern, da es ihre 
Pflicht ſei, bei ihrem Kapitän zu bleiben. Der 
pitän der „Ceres“ lehnte Frölichs 
Paſſagiere nach Hamburg zu bringen, ab. 
ließ Segel über das Verdeck f um den 
glichſt Schutz zu 

„Ceres“ kam Mittags zur „Patria“ 
B fie um drei Uhr. Die englifchen 
Blätter drücken ihre höchſte Bewunderung für 
F. e Oſſiziere und Mannſchaften, deren Muth, 
Beſonnenheit, Manneszucht und Menſchenfreund⸗ 
lichkeit aus. Auch dem Kapitän der „Ceres“ und 
dem Kapitän des Fiſcherbootes und den Behörden 


Er] dem Knaben in die Augen und blendete ihn buch⸗ 


heute Nachmittag hier eingetroffenen Meldung iſt 
der Dampfer „Atheſia“, welcher verſucht hatte, 
der „Patria“ Hülfe zu leiſten, in Kuxhafen mit 
an Bord angekom⸗ 
en. Nu 5 der „Patria“, Ka⸗ 
pitän Frölich, iſt auf einem Schleppdampfer in 
der Nähe ſeines breunenden Schiffes geblieben. 
Die „Atheſia“ hat die Hülfeleiſtung 2 
und es ſich als unmöglich erwies, mit dem] die Welt gekommen.“ 
bereits roth⸗ 
iudung wieder 
herzuſtellen. Als die „Atheſia“ das Schi 
ließ, ſtand daſſelbe im ganzen Umfauge i 


Bord gefallen. Bei dem Brande ſind elf der 
einſten amerikaniſchen Rennpferde (Traber), die 
ſich an Bord des Schiffes befanden un für 


Sch 
in Wien beſtimmt waren, durch Erſtickung um⸗ 


Praktisches für den Haushall. 
Vorzügliche Weiße ter 9 


eine Miſchung aus zwei Theilen ſtarkem Spiri⸗ 
tus und einem Theil ine n, l. he 5 


Die] die Regierung über ihre auswärtige Polttit zu 143,00, Gerſte 140,00, Hafer 127,00 fark. theilt, es hatten ſich über 80 Bewerber gemeldet, 
von denen 15 berückſichtigt werden konnten. 2. 


. Seioptilonbilder aus Finnland vorgeführt wgittiß)., 3 5 1 1. Male: „Die Herren — ar EEE TTT 
und erklärt. Fer uſtſpiel in 3 Akten von Oskar Walther und tein. 5 — 
Für Speiſe und Traut it geſorgt. Eintritt 50 .] Nachmittag: Zu e r m a Hater : Prien et Wafferftaud. 

Der Nähverein für Stift Salem. ee - Stettin, 18. November. Im Revier 6,04 


GBadehotel zu verka 


interpelfiren. Dem Vernehmen nach wird die]. Stralſund: Noggen —— bis x 
Regierung, ſoweit es die Sicherheit des Staates] Weizen 143,00 bis —,—, Gerſte —.— bis 2 
geſtattet, die Interpellation beantworten. Hafer 124,50 bis —,.—, 5 3 

„„ Zwei Minifter werden morgen der Feierlich⸗ | 

keit anläßlich der Einweihung des Denkmals 
„Der Triumph der Republik“ beiwohnen und im 
Namen der Regierung das Wort ergreifen. 
Dieſe Kundgebung verſpricht eine ſehr intereſſante 
zu werden. : 
Die Regierung wird in der Montagsſitzung 
im Abgeordnelenhauſe das Geſuch einbringen, 
einen Tag in der Woche zu Interpellationen frei 
au halten und die übrige Zeit zur Budget⸗ 
erathung zu verwenden. 

Präſident Lonbet veranſtaltet zu Ehren der 
bier weilenden ruſſiſchen Fürſtlichkeiten eine große 
Jagd in Rambonillet. 

London, 18. November. Die Lage in Natal 
wird ſtündlich gefährlicher, beſonders die Weg⸗ 
nahme des Panzerzuges nördlich von Eſtcourt 
hat die Stimmung ſehr niedergedrückt. Nicht 
minder fürchtet man jeden Augenblick von der 
Kapitulation von Ladyſmith zu hören, zumal ein 
Erſatzverſuch nach den jüngſten Vorgängen immer 
geringere Ausſicht auf Erfolg bietet. 

Das Bureau „Laffan“ erfährt, die Feld⸗ 
wachen vor Eftconrt melden vom 16. d. Mts. 
heftiges Feuer vor n um 2 Uhr Mor⸗ 
gens, was anzeigt, daß ein Nachtangriff auf die 
Stadt ſtattfand. 

Starke Burenkorps beſetzten Weſton⸗Howick; 
ein weiteres Kommando droht, die Verbindung 
zwiſchen Pietermaritzburg und Durban abzu⸗ 
ſchneiden. Greyton fiel in der vorigen Woche. 

Kapftadt, 18. November. Die Zahl der 
bisher eingetroffenen Transportſchiffe beträgt 21; 
dieſelben enthielten 1002 Offiziere und 21488 
Mann. 
— — — — nn — n 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Haag, 18. November. Die Mittheilung der 
engliſchen Regierung, daß die fremden Regierungen 
von dem ſüdafrikaniſchen Kabel keinen Gebrauch 
für ihre chiffrirten Depeſchen machen dürfen, wird 
in hieſigen politiſchen Kreiſen lebhaft erörtert 
und glaubt man, daß ein Einſpruch der neutralen 
Mächte gegen dieſes Verfahren bevorſteht. 
Die Vertheidiger der internationalen Rechte 
machen geltend, daß die Thatſache, die 
telegraphiſche Verbindung auf dieſe Weiſe 
zu unterbrechen, der Maßregel gleich kommt, 
Briefe zu öffnen, da der Depeſchenwechſel nur 
ein beſchleunigter Brief wechſel iſt. England iſt 
zu einem ſolchen Vorgehen nicht berechtigt. 

Paris, 18. November. Dem „Petit Temps“ 
zufolge ſoll ein neuer Panzerzug, worin ſich 27 
Freiwillige befanden, bei Eſteourt von den Buren 
zerſtört worden ſein. Sach 


keine Hausfrau darf dabei das geringfte Be 
denken aufkommen laſſen, daß der Gewebfaſer 
etwa irgend welche Gewalt angethan, alſo ein 
Schaden zugefügt werde. Der unverdünnte 
Theil der Miſchung kann gut längere Zeit auf⸗ 
bewahrt werden (wobei Vorſicht geboten iſt) und 
iſt in dieſem Zuſtande als treffliches Fleckwaſſer 
zur Entfernung von ſtarken oder hartnäckigen 
Fett⸗ und Harzflecken zu verwenden. 

Vergoldete Bilderrahmen zu reinigen. 
Man muß dabei äußerſt vorſichtig verfahren, 
weil das Gold nur ſehr dünn aufgetragen iſt 
und bei ſeiner Weichheit leicht abgerieben wird. 
Wenn jedoch Fliegenſchmutz oder ſonſtige Un⸗ 
reinigkeiten eine Reinigung durchaus erforderlich 
machen, ſo bediene man ſich einer Miſchung von 
10 Gramm Salmiakgeiſt und 40 Gramm Seifen⸗ 
ſpiritus, tauche Watte in die Flüſſigkeit und reibe 
damit uur ganz leicht die Vergoldung, bis fie 
rein erſcheint. i 
Meſſingſtempel reinigt man, wie der 
Praktiſche Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, mit 
Benzin, Petroleum, Terpentinöl oder Seifen⸗ 
lauge. Genügt dies nicht, ſo ſteckt mau den 
Stempel ſtark erwärmt raſch in die Seite eines 
Stearinlichtes. Der Schmutz wird durch das 
Stearin vollſtändig entfernt. 5 

Mit ist behafteten Perſonen ift der 
Genuß von Aepfeln ſehr zu empfehlen. Die 
Aepfel enthalten ein reichliches Verhältniß an 
Zucker, Schleim und Stärkemehl, mit welchem 
jene Säuren und aromatiſchen Beſtandtheile ver⸗ 
bunden find, welche bei Perſonen, die häufig 
animaliſche Nahrung zu genießen pflegen, dazu 
dienen, die Geneigtheit dieſer Nahrungsmittel, in 
Fäulniß überzugehen, verhindern und als Kühe 
lende Stürkungs⸗ und antijeptifche Mittel wirken 
und die Verdauung befördern. Solchen Per⸗ 
ſonen, welche Geneigtheit zur Gicht beſitzen, 
würde ein Spaziergang vor dem Frühſtück und 
der Genuß eines guten Pipinapfels a empfehlen 
fein, indem er weſentlich dazu beiträgt, die An⸗ 
fälle dieſer Krankheit zu verhindern. 


. bis —,.— Ma 


Ergänzungsnotirungen vom 17. November. 
Ei: En a ar Noggen 
3,00, eizen 149,00, rſte —.— 
140,00 Mark. . 
Platz Danzig: Roggen 138,00 bis —.— 
Weizen 136,00 bis 150,00, Gerſte 130,00 bis 
144,00, Hafer 112,00 bis 122,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 5 
Es wurden am 17. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll 
21 . 1 N 158,35 Mark, Weizen 
elwhork: Roggen „35 Mark, 
170,25 Mark. 2 
Liverpool: Weizen 175,35 Mark. 
O : Roggen 149,70 Mark, Weizen 
161,65 Mark. 
2 Roggen 151,70 Mark, Weizer 
171,70 Mark. i 


Magdeburg, 17. November. (Zuckerbericht.) 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —.— 
bis —,—, Nachprodukte exkluſive 75 Prozent 2 
Rendement —— bis —,.—. Brodraffinade I = 
—.—. Brodraffinade II —,—. Gem. Naffls 
nade mit Faß —,.— bis —,.—. Gem. Melis 1 i 
mit Faß —.— — Rohzucker I. Produkt 5 
Tranſito f. a. B. Hamburg per November 9,12 ½ 
G., 9,17½ B., per Dezember 9,20 G., 9,25 2 
B., per Januar 9,40 G., 9,45 B., per Jannar⸗ 
März 9,47 ½ G., 9,52½ B., per März 957% G., 
9.62½ B., per Mat 9,62 ½ G. 9,05 V. Sum 1 
mung: Ruhig. f 

Bremen, 17. November. Raffiuirtes Petroleum x 
loko 8,15 B. Schmalz ſtetig. Wilcox in Tubs f 
2837, Pf., Armour ſhield in Tubs 28 Pf., andere E 
Marken in Doppel⸗Eimern 29½ —30 BF. 


Briefkaſten. 1 

Anonyme Anfragen bleiben an, 
alle Fälle unbeantwortet. Der An» 
frage iſt ein Ausweis als Abonnent 
beizufügen. — Mn. Die Kinder find 3 
verpflichtet, für die in Noth gerathene Mutter zu 4 
ſorgen, wenn ſich aber der Sohn erbietet, dieſelbe 3 
zu übernehmen und für deren Unterhalt zu * 
ſorgen, und die Mutter weigert ſich, dieſem An⸗ 
erbieten zu folgen, ſo iſt der Sohn zu einer 
anderweſtigen Unterſtützung der Mutter nicht 
verpflichtet. — C. K. Die Umſatzſteuer hat 
ebenſowenig wie die Koſten für die Eintragung 
ins Grundbuch mit der Höhe der Anzahlung 
etwas zu thun, Fondern fie richtet ſich nach der 
Höhe der Kaufſumme und beträgt von dieſer 
1 Prozent. — Alter Abonnent. Die 
Unfallverfiherung der in der Lande und Forſt⸗ 
wirthſchaft chäftigten Perſonen iſt durch ein 
beſonderes etz vom 5. Mai 1886 geregelt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Hamburg, 17. November. In Folge eines 
Aktes von empörender Rohheit verlor im Vorort 
Barmbeck ein kleiner Kuabe das Sehvermögen 
auf beiden Augen. Auf Anrathen eines ſechze 
jährigen Burſchen nämlich ſchüttelte er eine 
Flaſche mit ungelöſchtem Kalk, wodurch der 
Kork abſpraug. Die erhitzte Kalkmaſſe drang 


1 


ſtäblich. f Sant 

Czenſtochau (Ruſſ.⸗Polen), 17. November. 
Durch einen fürchterlichen Vorfall iſt die Stadt 
in größte Aufregung verſetzt. Ein tollwüthiger 
Hund hat in zwei Tagen zahlreiche Perſouen ge⸗ 
biſſen, welche nach Ausbrennung der Wunden 
durch hieſige Aerzte nach der Warſchauer Klinik 
des Spezialarztes Doktors Palmirski gebracht 
wurden. Vor der Tödtung des Hundes hat er 5 N 5 
noch einige andere Hunde gebiſſen. Umfaſſende „ 8 ein Anſpruch an die Unfallverſicherung kaun uur 
Vorſichtsmaßregeln find im ganzen Kreiſe ge⸗ Börſen⸗ Berichte daun erhoben werden, wenn ein Unfall im Be⸗ 


troffen worden. g 
— — 8 Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth rungsanſtalt verpflichtet, einzutreten. — Fritz L 


Die deutſche Marine zählt gegenwärtig: 12 
inienſchiffe, 8 Küſtenpanzerſchiffe, 13 Panzer⸗ 


Humoriſtiſches. 


Aus „Lustige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: , . , Heine 
2 Wieden Ant. 1,90, Gigelmmunten tettin: Roggen 139,00 618 —,—, Weizen grenzen 9 Kaonenboste 1c Canal n 
0 f n ,, ̃ und 5 Gafenichffe. , 


Freren . a 


[Eine Frage.] A.: „Nun, wie iſt denn Hafer 129,00 bis 132,00, Kartoffeln * 


Deine Schwiegermutter? ft fie neugierig?“ — a 

: „Die iſt überhaupt nur aus ih Stettin (uach Ermittelung): 

* Weten 148,00, Gerfie 1400, Leer 

129,00 bis —,—, Kartoffeln —.— Mari. 
Kolberg; Roggen —.— bis —.—, 
Weizen —, — bis ——, Gerſte 145,00 bis 
— —, Hafer —.— bis —.—, Kartoffeln —— 
—,— bis Mark. 

Stolp: Roggen 142,00 bis —,—,. Weizen 
153,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis —.—, 
Hafer 10 bis —,—, Kartoffeln —,— bis 


a 


’ 

Platz Stolp: Noggen 142,00, Weizen 

153,00, Here , Haſer 122.00 Mar 
Neuſtettin: Roggen 142,00 bis —.— 
Weizen a bis u 1 . 12 bis 
Re Kartoffeln —.—fhatte, ſo können Sie die Vermietherin veraut⸗ 
Kuxhafen, 18. November. Der Schnell⸗f bis —— Mark. { d Geſinde 9 
dampfer „Kaiſer Friedrich“ traf mit den Paſſa⸗ Platz Neu ſtettin: Roggen 142,00 Mark. ren Henn wee i Tue a RE 
gieren der „Patria“ genan um Mitternacht hier Auklam: Roggen 134,00 bis 135,00, untrenes Geſinde wider beſſeres Wiſſen als 
ein und ankerte auf der Rhede. Weizen 142,00 bis 143,00, Gerſte 130,00 bis brauchbar und zuverläffig empfehlen, fo müſſen 
Paris, 18. Nevember. Ein oppofitioneller 140,00, Hafer 126,00 bis 127,00, Kartoffeln ſie für den durch dergleichen Geſinde verurſachten 
Abgeordneter theilte in den Wandelgängen der —,— bis —,— Mark. Schaden ſelbſt haften.“ — J. C. 1. Aus der 
Kammer einigen Kollegen mit, er beabſichtige, Platz Anklam: Roggen 135,00, Weizen Knoblauch⸗Sliftung ſind die Renten bereits ver⸗ 


der Marine ſtehen folgende Fürſtlichkeiten: Der 
König von . — und 2 der Kaifer, 
K von Rußla "A: 5 K Delgier, Elz 9 
ſer Karl Stephau don Sehterreid, 25 red 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha, Prinz Ludwig 
von Italien, Großfürſt Alexis Alexandrowitſch 
von Rußland, Prinz Thomas von Italien, Groß⸗ 
fürſt Kyrill Wladimirowitſch von Rußland und 
Prinz Heinrich von Preußen. — Karl Sch. in 
G. Für die Mitnahme der Telegramme durch 
den Telegraphenboten und die Landbriefträger 
kommt eine Zuſchlagsgebühr von 10 Pf. für 
jedes Telegramm zur Rn — Fran L. 
in P. Wenn Ihnen die Geſindevermietherin 
das Mädchen als treu und ehrlich anpries, ob⸗ 
wohl dieſelbe wußte, daß das Mädchen eben 
wegen Diebſtahls eine Gefänguißſtrafe verbüßt 


[Falſch verſtanden.] „Einjähriger, Sie haben 

die Honneurs nicht gemacht. Wiſſen Sie, wer 

ich bin? Ich bin der Hauptmann von ejeg: 

5 “ — „Sehr angenehm, fein Name at 
0 tt u 


[Badfifcideal,] 189 möchte nur einen 
ba f oder einen nn SE 

Trinker 4 Doktor: g 1 * 
Durſt zu Augen — „Nein, Herr Doktor, über 
den freu ich mich immer!“ 5 


Neueſte Nachrichten. 


vr 82 a a Verzugshalber nach Berlin iſt eine vollſtändige fü 
ver 2 2 ER 2 E N neue neider⸗Werkſtatt mit Kundſchaft 8 5 8 


auch die Wirthſchaftsſachen, paſſend für j E : 
5 von = 64 el N Näheres Saen 95 2 A 5 
ett schmerzlos unter Gar m T 
rkeit naturgetren ein. 2 3 befeitigt, ianinos, ene Anm non ür Sonntag, den 19. November 
e i Kostenfreie, 4wöch. Prohesend, Etwas wärmer, theils heiter, theils wolkig 
Emil We SS, M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16 ſohne weſentliche Niederſchläge. 5 


Kaiser-Wilhelmstr. No. 6, 1 Tr. Tr Terri 


ü 5 7 (S. I), 2 hr: e 

Sprechſt. von 9—1 und 3—6 1115 auß. Sonnt. r 1 er e 2) J 7 U; | 
Mor e „Der Wider ſpänſtigen Zähmung“. al 7 Ul 3 0 b Mk. 13 80 

Montag, den 20. November, von Abends 7 Uhr an, Komiſche Oper in 4 Akten von Hermann Goetz. e 
eee e Nachmittag 3 ½ Uhr; Zu ermäßigten Rrelfen: — * u — 2 10 17. — 2 N 
Hien: " Gaſtſpiel Emil Schi . andt! Muſter umgehend: ebenſo v. ſchwarzer, Eh 
Familien Abend für Stift Salem. 5 a Emil Schirmer at Sa nach; du Kar, mi 85 


Außer Vorträgen von der Kapelle des Königs⸗Regi⸗] Montag: Zu er mäßigte en: “rg Seiden-Fabrikant f 
ments findet eine Reuter⸗Vorleſung ſtatt und werden Me inn 2 n Er: 86355 b. llenneberg, (k. u. k. Hofl.), Jürich. 


mäßigten Preiſen: „Haſe⸗ 


manns Töchter“ Meter. 


Keitiner Musikverein. 


Freitag, den 24. Nov., Abends 7½¼ Uhr, 
im Coneerthauſe: 


Manasse, 


dramatisches Chorwerl von F. He 8 ar. 


Familien⸗Rachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: E. Wasmund [Greifswald] 
Dr. Craßhoff [Belzig]. Eine Tochter: Karl Cohn 
[Hamburg⸗Emsbüttel]. I 
Verlobt: Frl. Charlotte Pohl mit dem Kaufmann 
} Herrn Arthur Wolff [Stettin]. . 
Birken-Allee 7. Geftorben: 5 — Bergholz geb. Frank, 87 J. 
Heute Sonntag, d.19 November 1899: IStralſundl. S . Johann Pietſchmann, 


Soliſten: Fräulein Münch, Herr Milaach, Mittags von 12—2 Uhr: 87 J. [Greifswald]. 
Herr Dierich. . — eee . Leichen. 
Dirigent: Herr Prof. Lorenz. 0 N III Ho e 
of. Bu 1 Abends 6½ Uhr: Gr. Familien⸗Jeſt⸗Vorſtellung. „ Commi far 
ee a ee ee Sie follten ſich das wirklich brillante November⸗ 4 hat, 
j daß die Direktion ein jo vorzügliches Spezialitäten⸗ 5 : 
Verein ehemaliger 34er. und Künſtler⸗Enſemble unter ſeinem Seepter ver: ei Suse e sehe 0 
3 Sonntag, den 19. November, Nochm. einigt. Gehen Sie ins Concordia⸗Theater und ſehen Sie n. eigene rgtiſchlerei im Hanse, 
* 


Orcheſter: Die Kapelle des Königs⸗Regiments. *. N ai freiem Entree. 
r 
— Milan — Programm anichen, denn es geht uicht immer,| Kloſterhof 21. — Fernſprecher 71 
ſich die ſchöne und vollendete Leiſtung der beſten Metallsärge und Holzſärge jeder ur and 
ec — * im Vereinskoral Auguſo⸗] fate und Spezialitäten, der ganzen Welt an. Gute zu billigſten Preiſen. 
Verſammlun Nach der Vorſtellung: Gr. Jamilien⸗Tanzkränzchen. Pollrte Plautenfärge in Eichen und Kiefern, 
95 Montag, den 20 November 1899: durchweg aus guten ſtarken 2“ Planken 


nachdem Vortrag unſeres Ehren⸗Vorſitzenden, Grosse Extra-Specialitäten-Vorstellung. 
5 85 a enrbeitet, keine imitirten. 
eee e ee n Nach ber Borftellung: Großer Jeſt. Bal. ] Ererbegewänder u. Garnituren in großer Auswab/ 


Um rege Betheiligung bittet Ueber 
Der Vor ſtand, | a rberfübrungen von und nach auswärts. 
aufen. Ahiergarten. = e 
Hotel, H Aigen, Insel Bormholui „ „ (Schöufter, Garten Stettins.) { Brennerei - Le 5 Da 
bekannt w e deen an Reichhaltiger Thierbeſtand. u „ 8 
der 15 der Inſel, beſucht von vielen Touriſten, Entree 20 H. Kinder 10 . Söhne, Berlin, Blumenſtraße 46. 
iſt mit vollem Inventar und Service billig zu verkaufen. “8 20 — 


Termine vom 20. bis 25. November. 


In Subhaſtationsſachen. 
33. November. A.⸗G. Demmin. Das den Arndt; . 
ſchen Erben gehörige, zu Maltzahn belegene Grundſtück. 
— A.⸗G. Paſewalk. Das dem Ackerbeſitzer Eduard Altreuommirte, erſtklaſſige 


5 Hondelet jun. 29 4 Pe belegene Grundſtück. 
ern ursſachen. Compl 


Kaſſee-Nöllerei 


Kune kung on 
We 52 


21. Aden 2 2 Stettin. Vergl.⸗Termin: 5 


8 Kaufmann Leo Mendelſohn, hierſelbſt. 205 
2 23. November. A.⸗G. Stettin. Prüf. = Termin: Genen pee g 
N Handelsgeſ. C. Gerloff, Inh. Zimmermſtr. C. Gerloff ſucht Reiſenden. Stellung dauernd, hohes Gehalt. Nur Herren, welche großen Kundenkreis Kalk- erken 8 
2 und Maurermſtr. W. Gudell, hierſelbſt. — A⸗G. haben, beſtens eingeführt ſind und mit nachweislichem Erfolg Pommern, Weſtpreußen und a 
% ae PrüfsTermin Buchhändler Rudolf Juſt, Mecklenburg bereiſten, können berückſichtigt werden. Offerten mit deer Angabe ſeitheriger 
= 24. November. A.⸗G. Stettin. Vergl. Termin: Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen sub No. 17 a. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 
Er Handſchuhmacher Karl Karraß jun., hierſelbſt. 
3 25. November. A. G. Stettin. Erſter Termin: 
N Kaufmann Paul Hanke n Stolzenhagen. 5 d 
* Stettin, den 18. November 1899. E BOBEBEN — us 3 7 RER Mi jb L 8 
E öbe piegel u u. 
77 * L . 
Bekanntmachung. \ser Italienischer Rothwein Italia“ 2 Folsterwaaren, Norddeutsch 
Neubau einer eiſernen Straßen⸗ NER . i ze N ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen 5 5 u SC e 
brücke über die Oder. ER“ bei Entnahme von 10 Flaſchen ä 0,5 er Br ae „ 0 d * 
en, der Güte nach, außero Swe | 
ee mens; er 0 „ 0 = ee Creditanstalt 
In ig von 16 ae . je Mg empfiehlt a. Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen in RE 
an ützweite und einer appbrücke von U . Al: 
18 m Durchlaßweite mit maſchineller (erwünſcht NER Telephon 1636. 1 aul 1 eh bein. C C A0 hide 
eleetriſcher) Antriebsvorrichtung — joll einſchließ⸗ KR” drich⸗Carlſt 37 bi 10 Millionen Mark 
ich der eleetriichen Beleuchtungsanlage im Wege der — Frie rich⸗Carlſtraße 37. gr bis, verbürgt, per Pfund 1,40, 1,60, 1,80, 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. — 8 3 0 , bei Entnahme mehrerer Pfunde billiger Stettin 
Angebote Hierauf find ſpäteſteus bis zum 1. April 2 empfiehlt 2 
1900, Mittags 12 Uhr, im Geſchäftszinmer Nr. 41 e 05 ww; Schulzenstrasse 30-31. 
des Rathhauſes verſchloſſen und mit entſprechender ER f 110 kel, N 
Auſſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt die Eröffnung = Fell =g Wir verzinſen bis auf Weiteres 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter erfolgt. 5 Breiteſtraße 11. proviſionsfreie Einzahlungen 
99 Kunden a er N — FF SER: ei e 
eine Beſchreibung des ſtädtiſchen Eleetricitätswerks fin f £ 8 ) 1 ho 
8 en Ki gegen +1,48: 2 Kanarien⸗ mit 15 le lo bei täglicher \ 
von ark (wenn Briefmarken nur d g.) von — 1 erg ö 
8 eh Hähne, Kündigung, | 
Der Magiſtrat, f } 4°, bei monatl. | 
Tiefbau⸗Deputation Stettin. mit 1 5 weichen Touren 7 
p 
und Wimmerrole und Weibchen eigner Zucht zu Kündigung 
Haut- U nt erl eibsleiden, 9 | erkaufen. . Größte Züchterei am Platze. a 1 * bei Zmonatl | 
E ©. Sarnow m = 0 ; | 
f 7 | ! * r | 
Geſchwüre leder Art, Blaſeuleiden, Mannes ⸗ —Atettin-Grünhof, Fabrikſtr. Nr. J. N 
we: (Pr, veraftete Muse, bit oe a St. Majeſtät un Kaiſers, | 8 Funn | 
njeltion und Berufsſtörung, auswärts briefli u i ig e Ausführun jeder Art bank⸗ 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, fr F H Wen? 9 5 
Falhe, Berlin, St. Sönjalicen Hobel bes Greser von Sue re 1 ur erren geſchäftlicher Transaetionen. | 
r. Königlichen Hoheit des Großherzogs von ſen⸗Weimar, g de SE , 
5 ee eee Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. | er 1 e . dT | 
— fertig und nach Maass 
Kinder, STETTIN, Louisenstr. No. 13. an iet ie Mieroris Biltigste] „Spanischer Portwein | 
atur u arankır va nten zur rkung R 
welche ſchwachſinnig und Sind oder taub —2— —ᷣ—' Bezugsquelle das im Jahre] Srebegesgendug 3 Teschen inet! Packung Mart: 406 
und blind ſind oder an mehreren Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 1873 gegründete Confec-| C. Spielhagen, Dresden, Ferdinandplatz 
4 anderen Gebrechen gleichzeitig leiden,  specialiät: mente, Pianinos in 3 Größen von tionshaus E riss: Rahm Sara 
2 finden Aufnahme und eo. Ausbildung in e e vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit Moritz Markus c Co, Neue Gänsefedern, 
3 unſerer Anſtalt für beſonders abnorme m und Spielart kleinen Flügeln vortftändig gleichen, Stettin 
en Kinde P kt wird PIE ch d — 3 N 15 ’ wie ſie 1 4 der Gans gernpft werden, mit den ſämmtl. 
Br der. roſpe wir auf unf verſan . ; 7 Untere Schulzenstr. 29. Daunen à Pfd. 1,40 %, Hein ſortirte halb Daunen 
5 Evang. luth. Lazarushaus Jedem Inſtrumeut wird ein Garantie Schein ‚beigegeben, die Nummer — — geb ern 0 1 Beine, 15 Seen mit 
* des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ aunen fd. 2 weiß u. klar, Garantie, und 
= Fürſtenwalde, Spree 5 "path ns nah ntie 20 rr 5 5 Ich. enwfehle eg e pen delt d. u 
ER e n Nr 
3 - ’ Ze — ip 1 1 e Gänfemaft Auſtalt. 
bildemeister N institut Das von der Hof-Bianoforte-Fabrit von 4. Wolkenhauer zu Slettin für * II II © 85 77 
f a, — nr 8 dae n pe — . 1 51 3 er 2 vr 4 Flu 1 | Kirchpl platz A, 8 Tr., 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 4 
Hannover, Hedwigſtr. 18. An inge it eine nr Wohnung von 


weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 


Bewä rte Vorbereitungsanſtalt für alle Militair⸗ 5 8 lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ee der W elt firmen ö 

und babe ere Schl Examina incl. Maturitäts . Rom, den 7. Jauuar 1880. F. Liszt. » Biese 3 Stuben, Kabinet, Küche, Waſſerkloſ et 
a eee 5 — — Hof Planpforte Fabrik. Berlin, u. Zubehör zum 1. Januar zu vermiethen. 
ſtanden Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. ' 5 hd ir 

Kleine Maffen, möglichſt oe d ne Nachdem ich Stettin nach nieheläßniger Abweſenhelt auf's Neue Satte dabei uysen Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Veranlaſſun Hm, die M Hoflieferanten Walkenhauer zu 
ei et niich, die die doeleneunden de rungen 1 den bedeutenden Aufſchwun in. . 


9 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehnumgen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
gem pe Flügel und Pianinos ſwird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 

Intereſſe ſein 
» Die von Herrn Kr 2" elbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehine ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 


beſonders hervorzuheben. 
2 BES Dr. Hans von Bülow, 


Sof-Bianif e. abeitan Maj. des Kaiſers, E 
art Rönisch 


Hof⸗ gane Fabrik, De 
Schiedmayer & Söhne 
SA Stuttgart, 
Steingräber & Söhne 
Hof. Pianoforte⸗Fabrik, Bayreuth, 
sehr. Perzina 


Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik, Schwerin. 

Dieſe verſchiedenen erſtklaſſigen Fabrikate bieten 

jedem Käufer eine reiche Auswahl und ermöglichen 
es ihm, das für ihn Paſſende zu finden. 


Wirkliche Fabrikpreiſe. . 


bewährte Lehrkräfte. Nähere Mittheilung d. b. 
„Diecktion. Fr q Nin mherg. 


Bine 20, 3 Tr. 5 
Cabinet, Küche, Cloſet und Zubehör Aut 1 Wü f 


an ordentliche Leute zu vermiethen. Näheres Wilhelm⸗ 
ſtraße 20, Eingang Mitte, 1 Treppe rechts. 


Wilhelmſtr. 20, over ni Senn e 


Wilhelmſtraße 20, Eingang Mitte, 1 Treppe rechts. 


Lohnender Erwerb 


durch Fabrikation leicht verkäuflicher, täglicher Ge⸗ 
brauchsartikel. Viele Anerkennungen. Katalog gratis. 
Fallnicht's Laboratorium, Danzig. 


9 a | Dir werbe ene, ET a on a Sa em 

1 be Neubeiten in ne 225 —5— ru eſe a ünſtige Abzahlungsbedingungen event. ohne d Adreſſe. Sofort erhalten } 
yteizende sendet in Glassnechen fir ie Verſieherungs⸗ ne Ste ca. 400 reiche Panien, au n Bi, zur Auswahl, 
Pianinos zur Miethe von || Distret „Wefowsm‘‘, Berlin 14, 


A Mk. an. 


H othek Barn 
E. Barthoidk. 1. 


auf ländl. u. Stadt, Grundſtücke per ſofort und ſpäter. 
Bedingungen äußerſt günſtig. Proſpelt zur n 


W᷑ El ih N achtsbüume. Ri b u . ingia in für Er ru vi 10 Alter, 


ſchließt lebenslängliche Eiſen 
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beſponn. große Kugeln, Refl. Früchte. Sabfeit, Perlen ꝛc.] bahnen, gegen die einmalige geringe Braune) Ben. * . zu 1 günſtigen 8 ee 


ı bractv. Farben (große ſchöne Baumſpitze, Wachs⸗ Policen find zu haben bei Herren; A. Or Hagenftr. Nr, 7 14 ; 2 
— 7 2 ) Tach. vH 5—, Einf. 400 Franco. 15 Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10, und der Werren Pölteerſe. Nr. 87 Kaiſer Wilhelmſtr. 99 (am Denkmal). Wein 15, Fimmerſte. 8 87. 
Fr. Geyer, Limbach Alsbach i. Th. Vertreter geſucht gegen hohe Provifion. Nn 
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